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e 26.
Ein Ereignis von groſßzer Tragweite.

Dieſer Tage machte die Mitteilung die Runde durch
die Zeitungen, daß 40 chineſtſche Studenten, von
ihren Vizekönigen abgeſandt, alſo auf Staatskoſten, in
Europa eingetroffen ſeien, um daſelbſt nationalöko
nomiſche, techniſche, wiſſenſchaftliche und militäriſche
Studien aller Art zu machen. Bisher geſchah der
gleichen nur von Seiten Japans in hervorragendem
Maße, während China ftöckiſch, vorurteilevoll und
ſelbſtzufrieden hinter ſeinen Mauern eingeſchloſſen
blieb. Die Folge davon war, vaß Japans Kultur
ſich raſchen Schrittes hob und daß dieſes Jnſelreich
fich eine Armee ſchuf, welche hinter den beſten Heeren
Europas an Leiſtungsfähigkeit nicht zuruckſteht,
während China in jeder Hinſicht auf der Jahrtauſende
alten Stufe verharrte und ſeine Streitkräfte ſowohl
von den Japanern, als auch den Europäern
ſpielend beſiegt wurden. Dieſe kriegeriſchen Miß
erfolge, in Verbindung mit den von den Chineſen
verwünſchten Einniſtungen der europäiſchen Staaten
an der Küſte und dem unabläſſigen Abrupfen
chineſiſchen Gebietes von Seiten der Ruſſen, wirkten

aber doch, wie vorauszuſehen war, auf die
Chineſen Vorurteile zerftötend, Verſtand erhellend
und die Tatkraft und Reformluſt aufruüttelnd, zu
mal Japan nicht unterließ, den Pekinger Hof und
die ſonſtigen leitenden Größen darauf aufmerk
ſam zu machen, daß, wenn China ſich nicht aufraffe,
reformiere und europäiſiere, es über kurz oder

des moskowitiſchen Nimmerſatts werden
müſſe. Japan war auch ſo klug, in's Chineſiſche
überſetzte Stellen aus im deutſchen Reichstag ge
haltenen Reden zum Beſten zu geben, in denen mit
olympiſcher Sicherheit von der bevorſtehenden Auf
teilung des chineſiſchen Reiches, bei welcher Deutſch
land rechtzeitig zugreifen müſſe, um ſich einen Löwen
anteil zu ſichern, im kolonialenthuſtaſtiſchen Tone
geſprochen wird. Dieſe Zitate bewirkten Wunder und
gaben den letzten Anſtoß zu der Wendung der Dinge
in China, die wir ſich jetzt vollziehen ſehen. Den
Einfluß Japans auf China, den man verhindern und
von dem China früher ſelbſt nichts wiſſen wollte, hat
die europäiſche Jnterventions und Kolonial Politik
in Oſtaſien erſt recht ermöglicht und in's Daſein ge
rufen. China iſt „unter gütiger Mitwirkung Europas“
zu der Erkenntnis gelangt, daß Japan ſein einziger,
natürlicher Freund und Verbündeter iſt, mit deſſen
Hilfe es ſo ſtark werden könne, daß es den Fremden
eines Tages ein erfolgreiches Halt zurufen und deren
Kolonien den Garaus zu machen vermöge. Japaniſche
Emiſſäre und Militärs ſind bereits über ganz China
verbreitet und wirken aufklärend und reformierend.
Die chineſtſche Regierung geſtattet und foördert jetzt
große Bahnbauten, die den Süden mit dem Norden,
den Oſten mit dem Weſten verbinden und nicht nur
Handel und Wandel, Regierung und Verwaltung,
ſondern auch den Truppentransport erleichtern ſollen.
Der Beſchluß, eine große Armee nach japaniſchem
Muſter in bezug auf Organiſation, Bewaffnung,
Ausbildung und Fechtweiſe zu bilden, iſt längſt in
aller Stille gefaßt und japaniſchen Offizieren zur
Ausführung übertragen worden. Ebenſo iſt die
Gründung von Kriegsſchulen, ſogar einer Kriegs
akademie, von Geſchütz, Gewehr und Munitions
Fabriken, um von Europa auch in dieſer Hinſicht
unabhängig zu werden, in Angriff genommen. Chinas
Vorbild iſt jetzt Japan und es erkennt das Land des
Sonnenaufgangs als das führende in Oſtaſien an,
unter deſſen Leitung die auch von den Chineſen immer
allgemeiner hochgehaltene Deviſe „Oſtaſten den Oſt
aſtaten!“ zur Anerkennung gebracht werden ſoll.
Dieſer Erfolg hat die japaniſche Regierung mit großer
Genugtuung erfüllt und gibt ihr die Hoffnung, in
Zukunft mit eines erſtarkten China Hilfe Alles wieder
gut machen zu können, was im jetzigen Streit mit
Rußland etwa verdorben werden ſollte. Die natür
liche Intelligenz des Chineſen iſt ganz dieſelbe, wie
diejenige des Japaners. Was dieſer lernen kann,
vermag auch Jener ſich zu eigen zu machen; und
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zu reorganifieren iſt, wie der japaniſche Zwerg, ſo
kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß nach
einer Reihe von Jahren auch China zu einer Ach-
tung gebietenden Militärmacht geworden ſein wird,
die über eine Million oder noch weit mehr nach
europäiſchem Muſter bewaffneter und geſchulter Sol
daten verfügt und prätendiert, auf ihrem eigenen
Boden alleiniger Herr zu ſein. Sich ein auf der Höhe
der Zeit ſtehendes Millionenheer zu ſchaffen, iſt jetzt
Chinas Hauptſorge. Bei der Bedürfnisloſtgkeit in
Nahrung, Kleidung und Obdach, der Unermüdlichkeit und
der Abhärtung des chineſiſchen Volkes iſt ein ſolches
leichter zu erhalten und zu führen, als ein europäiſches.
Wer alles dieſe Momente ſamt der chineſiſchen Ent
rüſtung über das Zuſtandekommen der fremden
Küſtenkolonien in Rechnung zieht, der kann ſich der
Schlußfolgerung nicht erwehren, daß z. B. der Pacht
vertrag, den Deutſchland wegen Kiautſchou mit China
geſchloſſen hat, an ſeinem Verfalltage ſchon längſt
für null und nichtig erklärt ſein und das Gebiet
ſchon längſt wieder in chineſiſchen Vollbeſittz gekommen
ſein werde. Welchen Wert ſolche Verträge beſitzen,
haben wir ja an dem auf Wismar bezüglichen ge
ſehen, und Wismar liegt in Deutſchland, Kiautſchou
aber in China. Könnte Deutſchland eine große
Armee zur Verteidigung ſeines Pachtgebietes nach Oſt
aſien ſchicken, dann würde ſich dasſelbe ſchon halten
laſſen aber das geht ja nicht. Den chineſtſchen
e wird in Zukunft n Oſtaſien ſelbſt

europäiſche Macht zu widerſtehen vermögen
Verlieren wir eines Tages Kiautſchou, ſo iſt dies
bedauerlich, denn dieſes Gebiet hat uns viel Geld
gekoſtet und uns vielleicht auch dann noch nichts
eingebracht. Aber grade letzterer Umſtand überhebt
uns der Muühe, ihm eine Thräne nachzuweinen.
Der begonnene Export chineſtſcher Studenten nach
Europa aber iſt das ſicherſte Symptom, daß in China
die Wendung ihren Anfang genommen hat, welche
es ſchließlich wieder zum vollen Herrn ſeines ganzen
Grund und Bodens machen wird.

Zu den Unruhen in Deutſch Sadweſtafrita.

Der Kommandant des „Habicht“ hat dem „Wolff
ſchen Bureau“ zufolge am Mittwoch wie am Donners

tag gemeldet: „Lage unverändert.
Am Freitag iſt vom Kommandanten des

„Habicht“ die Meldung in Berlin eingetroffen
Von Zülow Nachricht, daß ſich bei Okahandja
Kaffern mit Hereros vereinigt haben.
Mit Kaffern werden, wie „Wolffs Bureau“, offenbar
auf Information im Kolonialamt, hinzufügt, die weſtlich Omaruru wohnenden Bergdamara gemeint ſein.

Oberleutnant v. Zülow ſelbſt hat folgende
Telegramme aus Okahandja durch Boten nach Karibib
gelangen laſſen 20. Januar. Jch halte Okah andja
ſeit 15. nach heftigem Kampf mit 200 Mann be
ſetzt und kann mich noch einige Zeit
halten. Jch warte auf Geſchütze „Habicht“ und
erbitte Abteilung Artillerie. Ein ſchwaches
Windhuker Entſatzkorps mit Maſchinengewehr iſt
am 12. und 13. zurückgeworfen worden, es ſollen
hierbei 8 Reſerviſten gefallen ſein. Namen
un bekannt. Die Verbindung mit Windhuk iſt
völlig zerſtört. Um rückwärtige Verbindung her
zuſtellen und um nachkommende Militärtransporte
ſicher herzubringen, iſt heute mit 70 Mann Eiſen
bahnfahrt nach Karibib verſucht worden;
eingehender Bericht geht heute ab. 21. Januar.
Geſtern nachmittag bei Kawatueraſanc zwiſchen
Waldau und Okaſiſe) heftiges Gefecht der von
mir mit Eiſenbahn vorgeſchickten etwa 70 Mann
ſtarken Abteilung, die rückwärts Verbindung ſuchen
ſollte. Unſererſeits 4 Tote, 3 leicht Verwundete
(Namen nicht gemeldet), feindlicher Verluſt wird auf
20 bis 25 Tote geſchätzt. Da 20 Meter lange
Brücke zerſtört, verſuche ich durch ſichere Eingeborene
Nachrichten nach Karibib zu ſenden.

Zur Situation in Windhuk wird der
„Nationalztg.“ von gut unterrichteter Seite geſchrieben,

daß eine Hungersnot für Windhuk völlig ausge
ſchloſſen ſei. Die Möglichkeit, daß Mangel an
Nahrungsmitteln eintreten könne, ſei nur dann nicht
ausgeſchloſſen, wenn die Einſchließung länger als ein
Jahr durch die Hereros durchgeführt werden könnte.
Mit 230 Gewehren ſei Windhuk uneinnehmbar.
Zu bedauern ſei das Fehlen der Geſchütze, die zur
Reparatur nach Deutſchland geſandt wurden. Vor
dem „Groot Roer“ hätten die Eingeborenen mächtig
Angſt.

Die „Deutſche Kolonialztg.“ nimmt an, daß
Gouverneur Leutwein mit dem größten Teil der im
Süden verwandten Truppen ſich wieder in Windhuk
befindet.

Das Landungskorps des Kanonenboots
„Habicht“ im ganzen etwas über 80 Mann
ſtark befindet ſich, wie der „Poſt“ geſchrieben
wird, nach den letzten Nachrichten noch bei der
Station Karibib, wohin es in zwei Trupps befördert
wurde. Auf dem Wege dorthin kam es zu einem
Scharmützel, in dem ein Unteroffizier des
„Habicht“ verwundet wurde. Weiter als bis
Karibib vorzudringen, war bislang nicht möglich, da
die Bahn durch heftige Regenguüſſe ſtreckenweiſe zer
ſtört wurde.

Zum Aufſtand der Herero ſchreibt Redakteur
Franz Seiner in Graz, der im vorigen Jahr in
Deutſch Südweſtafrika geweſen iſt, in der „Frkf. Ztg.
„Die Militärverwaltung dachte nicht im Entfernteſten
an die Möglichkeit eines Hereroaufſtandes, ſonſt hätte
ſie nicht das Batteriegebäude nebſt ſeinem Magazine,
aus dem ſich jetzt die Kaffern mit Truppenanzügen
und Gewehren verſorgten, mitten in den Buſchwald bei
Okahandja geſetzt, ſondern in Windhuk ſelbſt erbaut.“
Jm Mai v. J. erklärte ein Unteroffizier der Schutz
truppe, dem die im Januar v. J. durch die Händler
am Waterberg bei dem Hererokapitän Kambaſembi
rückſichtslos durchgeführte Eintreibung von Schulden
im Betrage von 20000 Mk. bekannt war, bei Er
örterung dieſer Angelegenheit: „IJch glaube nicht, daß
dieſe Eintreibung ohne Folgen ſein wird.“ Auch die
mitbeteiligten Händler Michaelis und Heilbronner
ſcheinen ſich damals nicht mehr ganz ſicher gefühlt
zu haben, denn ſie ſuchten ihr nächſt Otjoſondjupa,
dem Wohnſitze Kambaſembis, gelegenes Beſitztum zu
verkaufen.

Ueber die Kämpfe gegen die Bondel-
zwarts veröffentlicht die „Tägl. Rundſch.“ Auf
zeichnungen eines in Gibeon anſäſſigen Kriegsfrei
willigen, der ſich auf die erſte Nachricht von den
Unruhen in Warmbad den dortigen beorderten
Truppen angeſchloſſen hatte. Am 20. November
hatte dieſe Truppe ein heftiges Gefecht bei Sand
fontein zu beſtehen, in dem die Eingeborenen
wiederholt den Verſuch machten, dem Gegner in die
Flanke und in den Rücken zu fallen. Erſt nach
Mitternacht gelang es einem Sergeanten mit 44
Witbois, die das Waſſer beherrſchende Sandfonteiner
Kuppe im Sturm zu nehmen. Am anderen Morgen
wurden die übrigen feindlichen Stellungen ebenfalls
im Sturm genommen.

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Nach dem „Daily Graphic“ iſt der Jnhalt der

ruſſiſchen Antwort dem japaniſchen Geſandten in
Petersburg Kurino bereits mitgeteilt worden. Die
in höflichem Tone gehaltene Note lehne es in be
ſtimmten Ausdrücken ab, zu geſtatten, daß in dem
Entwurf eines Vertrages die Klauſel wieder eingefügt
wird, welche die Jntegrität und Unabhängig-keit Chinas verbürgt, worauf Japan beſtand.
Der „Daily Graphic“ meint: Dieſe letzte Note Ruß
lands iſt eine Ablehnung der japaniſchen
Forderungen und ſchließt die Verhand
lungen. Wenn die Note amtlich überreicht wird,
wird Japan wahrſcheinlich dem ruſſiſchen Geſandten
in Tokio Baron v. Roſen die Mitteilung überreichen,
Japan habe keine andere Alternative, als zur Ver
teidigung ſeiner durch die fortgeſetzten ruſſiſchen Okhu
pationen der Mandſchurei bedrohten Intereſſen zu den



Waffen zu greifen. Gleichzeitig dürfte der Geſandte
Kurino angewieſen werden, ſeine Päſſe zu verlangen.

Jn Anweſenheit des Kaiſers von Japan
traten in Tokio am Donnerstag die älteren Staats
männer zuſammen. Abends ſpeiſten die Mitglieder
des Kabinetts mit hervorragenden Bankiers des
Reiches, welche in der Hauptſtadt verſammelt ſind,
um die finanzielle Lage zu beraten. Am Freitag wird
der Premierminiſter mit einzelnen der Finanzleute
ſpeiſen. Marquis Jto ſowie einige andere hervor
ragende Staatsmänner hatten am Donnerstag eine
Audienz bei dem Kaiſer.

Wie die „Times“ aus Tokio erfährt, wird die
japaniſche Regierung unverzüglich eine fünf
prozentige innere Anleihe von 100 Millionen
en zum Kurſe von 95 Proz. auf einen Zeitraum
von fünf Jahren begeben. Sie wird ferner die
kommunalen Grundſteuern dem Schatzamte zuweiſen,
die 25 Millionen Hen ergeben, und die Einkommen
und Zuckerſteuer erhöhen, wodurch ein Mehr von

15 Millionen eingenommen wuürde, während ſie
weitere 40 Millionen Yen durch Aufſchiebung aller
nicht dringend notwendigen öffentlichen Arbeiten und
durch Erſparungen in der Verwaltung aufbringen
würde. Die geſamte Erhöhung der Einnahmen aus
dieſen Quellen im Betrage von 80 Millionen Yen
jährlich ſoll in erſter Linie zur Sicherung des Dienſtes
der Kriegsanleihen verwendet werden.

Nach einer Mitteilung der „Daily Mail“ aus
Ssul ſind am Mittwoch 1000 Mann ruſſiſcher
Truppen in Antung eingetroffen.

Politiſche Aberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Ab

geordnetenhauſe erklärte am Donnerstag
Miniſterpräſident Graf Tisza, es ſei offenbar,
daß die Obſtruktion, die auf ein kleines Häufchen
zuſammengeſchmolzen war, Zuzug durch ſolche Mit
glieder des Hauſes erhalten habe, die die Obſtruktion
im geheimen unterſtützen. Graf Tisza drückte die
Hoffnung aus, daß die notwendige Aenderung der
Geſchäftsordnung nicht nur von der Regierungs
partei, ſondern von allen denen werde unterſtützt
werden, denen die Sache der Verfaſſung und des
Parlamentarismus am Herzen liege. Jndes beab-
ſichtige er nicht, die Anwendung ſchärferer Mittel zu
beſchleunigen, vielmehr eine ſolche nur in Anſpruch
zu nehmen, wenn alle anderen Mittel erſchöpft ſeien.
Die Regierung beſitze die Zuſtimmung und Er
mächtigung der Krone zu allen ihr erforderlich er
ſcheinenden Schritten. Tisza richtete dann an die
Obſtruktioniſten den dringenden Appell, wenigſtens
das Rekrutenkontingent ſchleunigſt zu bewilligen, weil
andernfalls tauſende von Familien der Erſatzreſerviſten
in die bitterſte Bedrängnis geſtürzt würden. Der
Obſtruktion werde ja bei der Beratung anderer Vor
lagen noch genügende Gelegenheit geboten, den
Kampf gegen das Kabinett fortzuſetzen. Dieſer
Kampf könne auch nach Bewilligung des Rekruten
kontingents mit größter Schärfe wieder aufgenommen
werden, die Regierung werde ihm ſtets, im Bewußt
ſein, eine heilige und gerechte Sache zu vertreten, die
Spitze bieten.

Frankreich. Zum Referenten über die Drey
fusangelegenheit hat der Präſident des Kaſſa
tionshofes den Rat Boyer beſtimmt.

Türkei. Zu den Unruhen in Mazedonien
wird offiziös aus Konſtantinopel gemeldet: Jnfolge
Beſchwerden der Konſuln in Monaſtir über unrecht
mäßige Verhaftungen, Mißbräuche bei der Erhebung
des Zehnten und der Verteilung der Unterſtützungs
gelder an Notleidende ſowie im gerichtlichen Verfahren
haben die beiden Zivilagenten entſprechende Schritte
beim Generalinſpektor Hilmi Paſcha unternommen.
Die ruſſiſche Botſchaft richtete dieſer Tage an die
Pforte das Verlangen, daß ſie jene armeniſchen
Flüchtlinge, welche türkiſche Untertanen geblieben ſeien,
aus dem Kaukaſus nach ihrer Heimat zurückſchaffe.
Bei der von den Botſchaften der EntenteMächte be
abſtchtigten umfaſſenden Reorganiſation der
Gendar merie für die drei mazedoniſchen Wilajets
will die Pforte die Heranziehung einer größeren Zahl
fremder Offiziere möglichſt einſchränken.

Engliſch-Jndien. Der Führer der eng
liſchen Tibetexpedition Oberſt Pounghusband
hatte, wie dem „Reuterſchen „Bureau“ aus Tſchumbi
gemeldet wird, eine Unterredung mit dem Lama Depon,
dem älteſten der fünf tibetaniſchen Generale. Der
Lama forderte den Oberſten auf, nach Guatong zurück
zukehren und bemerkte, es würden ernſte Mißhelligkeiten
entſtehen, wenn er dies nicht täte oder weiter vorzu
dringen ſuchte.

Perſien. Der Schah hat in dieſen Tagen
eine Verfügung erlaſſen, durch welche zum 9. n. M.
die Gouverneure der perſiſchen Provinzen, der Thron
folger Mohammed Ali Mirza und der jetzige
Generalgouverneur von Aſenbaidſchan Emir Nizam
nach Teheran berufen werden.

Deutſchland.
Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer unternahm

Donnerstag nachmittag mit der Kaiſerin und dem
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich einen
Spaziergang im Park von Bellevue, den der Kaiſer
nachher im Tiergarten fortſetzte. Später beſuchte er
den Reichskanzler Grafen v. Bülow. Am ſpäteren
Abend ſah er noch bei ſich den Reichskanzler, den
Generaloberſten Grafer Schlieffen und den großherzog-
lich ſächſtſchen Generaladjutanten Generalleutnant
v. Palézier. Freitag morgen machte der Kaiſer
die gewohnte Promenade im Tiergarten mit den
Prinzen Eitel Friedrich und Oekar und empfing ſpäter
die nach Afrika gehenden Offiziere. Dem Kaiſer
und der Kaiſerin vorgeſtellt wurden eine Anzahl Offi
ziere und Schweſtern, die Freitag abend Berlin ver
laſſen, um Sonnabend in Hamburg die Fahrt nach
Suüdweſtafrika anzutreten. Die Offiziere ſind die
Hauptleute v. Bajensky und Cuder, Kompagniechefs
im 16. JnfanterieRegiment, und die Leutnants
v. Roſenberg vom Kaiſer Franz Regiment, Findels
vom 57. und Grünewald vom 34. Jnfanterie
Regiment. Sie wurden um 11 Uhr im könig
lichen Schloſſe vom Kaiſer empfangen. Eine Stunde
ſpäter folgten ihnen die Schweſtern Lilly Hartog,
Mary. Jonas, Elſa Gilbert, Helene Voll und Liſette
Heintze, die von der Vorſitzenden des Frauenvereins für
Krankenpflege in den deutſchen Kolonien, der Witwe des
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan, der
Kaiſerin vorgeſtellt wurden. Die Schweſtern fuhren
Freitag nachmittag um 5 Uhr 25 Minuten vom
Lehrter Bahnhof nach Hamburg. Der Vorſtand des
Frauenvereins u. a. m. gaben ihnen das Geleite
zum Bahnhof. Die Offtziere, denen ſich Aſſtſtenzarzt
Dr. Schrödter vom 156. Jnfanterieregiment an
ſchließt, wurden mit zehn Unteroffizieren und 173
Mann bei der Firma v. Tippelt u. Kirch in Berlin,
in der Potsdamerſtraße, eingekleidet.

(Zwiſchen dem König von Schweden
und dem Kaiſer Wilhelm) ſind Telegramme
gewechſelt worden. König Oekar telegraphierte: „Es
iſt mir eine große Freude, als Ausdruck meiner
aufrichtigen Freundſchaft und Dankbarkeit Dich am
heutigen Tage zum Jnhaber des von mir an meinem
Geburtstage neugeſtifteten norwegiſchen LöwenOrdens
zu ernennen. Jch behalte mir vor, die erſt anzu
fertigenden Jnſtgnien ſobald als möglich überreichen
zu laſſen.“ Kaiſer Wilhelm antwortete: „Herzlichſten
Dank Dir und der Königin für Euer treues Gedenken
zu meinem Geburtstage und Dir noch Dank beſonders
für die gütige Verleihung des neugeſtifteten Löwen
ordens, die mich hoch erfreut hat. Möge es unſern
vereinten Bemühungen gelingen, die große Not in
Aaleſund zu lindern. Wilhelm.

(Der Prinzregent von Bayern) hat dem
König von Spanien das 5. bayeriſche Feldartillerie
Regiment verliehen und verfügt, daß es die Benennung

führen ſoll: König Alfons III. von Spanien.
(Für die Reichstagserſatzwahl in

Eſchwege-Schmalkalden) iſt der Termin jetzt
amtlich ſchon auf den 15. Februar feſtgeſetzt worden.

(Von der Marine.) Die angekündigten
Beförderungen in den höchſten Stellen unſerer Marine
ſtnd eingetreten. Die Kontreadmirale Fritze, Chef
des zweiten Geſchwaders, und von Prittwitz und
Gaffron, Chef des Kreuzergeſchwaders, ſind zu
überzähligen Vizeadmiralen befördert; wir haben alſo
jetzt fünf Admirale und ſieben Vizeadmirale. Zu
überzähligen Kontreadmiralen wurden befördert: Zeye,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Jn
ſpekteurs des Torpedoweſens, unter Ernennung zum
Jnſpekteur des Torpedoweſens, Vüllers, Vorſtand
der nautiſchen Abteilung des Reichsmarineamts,
v. Holtzendorf, beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des zweiten Admirals des Kreuzergeſchwaders,
unter Ernennung zum zweiten Admiral dvesſelben,
Scheder, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte
des Jnſpekteurs der 2. MarineInſpektion, unter
Ernennung zum Jnſpekteur der 2. MarineInſpektion.
Kapitän z. S. Becker, Direktor der Torpedowerkfſtatt
zu Friedrichsort, hat den Charakter als Kondreadmiral
erhalten. Jn den Kommandos der Schiffe in Oſtaſten
wird ſich demnächſt ein Wechſel vollziehen. Die
Kommandanten des großen Kreuzers „Hanſa“, Kapitän
z. S. Schroeder (Johannes), des kleinen Kreuzers
„Buſſard“, Korvettenkapitän Huß, des kleinen Kreuzers
„Sperber“, Korvettenkapitan Weniger und des
Kanonenbootes „Jaguar“, Korvettenkapitàän Wil
brandt, kehren in die Heimat zurück; nach Oſtaſten
hinaus werden Fregattenkapitän Weber als Komman
dant des großen Kreuzers „Hanſa“, Korvettenkapitän
Back als Kommandant des kleinen Kreuzers „Buſſard“,
Oxé als Kommandant des kleinen Kreuzers „Sperber“,
Kapitänleutnant Kloebe als Kommandant des
Kanonenbootes „Jaguar“ gehen.

(Jn der Sozialdemokratie) gährt und
brodelt es wieder einmal. Schon ſeit einigen Wochen
verläutete, daß es in den Sitzungen der Reichstags
fraktion wiederholt zu heftigen Auseinanderſetzungen
gekommen ſei. Am Freitag beſtätigt Bebel dieſe bis

her latent gebliebenen Meinungsdifferenzen in einer
intereſſanten Erklärung im „Vorwärts“ über die
Stellung der Partei zu den Forderungen für
Südweſtafrika. Ja dvieſer Erklärung wird nicht
nur offen zugegeben, daß innerhalb der anweſenden
Fraktionsmitglieder Meinungeverſchiedenheiten über
ihre Haltung zu dieſer Forderung beſtanden, ſondern
Bebel plaudert ſogar auch ſehr unvorſichtig aus, daß
„ſich drei Meinungen gegenüberſtänden“.
Das iſt ein offenes Zugeſtändnis, daß neben den
Anträgen auf Ablebung beziehungsweiſe Enthaltung
der Abſtimmung auch ein Antrag vorgelegen hat,

die Forderungen zu bewilligen. Der
ſchließlich mit Zweidrittelmajorität angenommene An
trag, ſich der Stimmen zu enthalten, iſt alſo in noch
weit höherem Grade, als man es zuerſt annehmen
durfte, ein Kompromißvorſchlag geweſen, ein Ver
legenheitsausweg, um nicht die Geſchloſſenheit der
Partei bei der Abſtimmung in Frage zu ſtellen. Un
abhängig hiervon iſt allerdings der neueſte Seiten
ſprung Schippel's zu beurteilen. Schippel ſteht
mit ſeinen ſchutzzöllneriſchen Neigungen innerhalb der
Reichstagsfraktion allein, früher ſekundierte ihm noch
gelegentlich Calwer, der aber bei den letzten
Reichstagswahlen unterlegen iſt. Calwer ſteht
übrigens, ebenſo wie Schippel, im Verdacht, daß er
im geheimen die neueſte Gründung der Schutzzöllner,
die Mitteleuropäiſche Wirtſchafts ver
einigung, unterſtützt. Jndeſſen iſt kaum an
zunehmen, daß vas ſchutzzöllneriſche Gift innerhalb
der Sozialdemokratie weiter freſſen wird. Herr
Schippel iſt geſtern ſchon durch ſeinen Fraktionsge-
noſſen Wurm iu aller Form „gerommelt“ worden
und wird ſich wohl auch noch vor dem oberſten
Parteitribunal zu verantworten haben.

n re

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Januar.

Jm Reichstag wurde heute bet der Fortſetzung der allge
meinen ſoztalpolitiſchen Beſprechung zum Titel „Staatsſekretär“
vom Etat des Reichsamts des Jnnern ſehr viel
über den Krimmitſchauer Streik geſprochen. Den
Anfang machten damit der nationalliberale Abg. Lehmann
und der Antiſemit Gräfe, der letzte nationale „Bliemchen“
aus Sachſen, wie ihn boshafter Weiſe ein ſozialdemokratiſcher
Redner nannte. Beide Abgeordnete polemiſierten lebhaft
gegen die Sozialdemokratie, deren Agitation ſie die Ent
ſtehung und hartnäcktge Fortſetzung des Streiks zuſchrieben.
Zeitweilig ging es während dieſer Exörterungen recht lebhaft
im Hauſe zu, da die Sozialdemokraten im Chor mit lärmenden
Zurufen die Redner unterbrachen. Der Hoſpitant der Freiſ.
Vereinigung Abg. v. Gerlach nahm zum Krimmitſchauer
Streik einen Standpunkt ein, der ſich nur wenig von dem

der Soztaldemokraten unterſchied. Er verlangte ferner Aus
dehnung der Krankenverſicherung auf das Geſinde und
Gewährung des Koalitionsrechts an die Landarbeiter. Ein
konſervativer Neuling aus Mecklenburg, Abgeordneter Dr.
Dröſcher erging ſich in langen Erörterungen über
die angeblich vorzügliche Lage der Landarbeiter und über das
ſoztalpolitiſche Programm der Konſervativen, die auch für die
Handwerker allerhand ſchöne Dinge in Bereitſchaft halten,
wie zum Beiſpiel die obligatoriſche Meiſterprüfung. Dafür
ſollen die „obligatoriſch geprüften“ Meiſter aber auch ein
Vorrecht bei öffentlichen Lieferungen erhalten. Der National-
leberale Dr. Beumer ſprach ſeine Freude darüber aus, daß
die in Krimmitſchau von den Sozialdemokraten inſzenierte
Kraftprobe geſcheitert ſei und warnte vor einem überhaſteten
Tempo in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Hierauf folgte
eine ellenlange Rede des ſoz. Abg. Fräßdorf, der u. a. die
Behauptungen von der guten Bezahlung der Krimmitſchauer
Textilarbeiter damit zu widerlegen ſuchte, daß er ſagte, die
Sparkaſſeneinlagen hätten ſich jene Arbeiter „abgehungert“.
Jm übrigen ließ auch dieſer Redner kein gutes Haar an der
ſoztalpolitiſchen Geſetzgebung. Eingehende Betrachtungen
widmete der aus der Krankenkaſſenbewegung bekannte
Redner der Aerztefrage, wobei die Aerzte natürlich ſchlecht
wegkamen, die ſich nicht bedingungslos den Forderungen der
ſozialdemokratiſch geleiteten Kaſſen unterwerfen wollen. Nach
dem der Staatsſekretär Graf Poſadowsky perſönlich für
die Einbeztehung des Geſindes und der Landarbeiter in die
Krankenverſicherung eingetreten war eine Entſcheidung des
Bundesrats in dieſer Frage liegt noch nicht vor wurde die
Beratung vertagt. Am Sonnabend ſteht die Jnterpella
tion des Zentrums betr. die Anerkennung der
Berufsvereine auf der Tagesordnung, deren Beſprechung
wahrſcheinlich die ganze Sitzung ausfüllen wird.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Januar.)
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in erſter Leſung die
Geſetzentwürfe betr. die Errichtung von obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen in Heſſen-Naſſau, betr. die
Koſten der Prüfung und Ueberwachung von
elektriſchen Anlagen, ſowie das Ausführungs-
geſetz zum Reichs-Seuchengeſetz und die Novelle zum
Geſetz über die ärztlichen Ehrengertchte und das Umlage
recht und die Koſten der Aerztekammern. Sämtliche Geſetzentwürfe
wurden beſonderen Kommiſſionen überwieſen. Von der Frei
ſinnigen Volkspartei nahmen das Wort die Abgg. Dr. Zwick,
Kreitling, Fiſchbeck, Caſſel, Funck und der Hoſpitant
der Partei Wolgaſt. Am Sonnabend beginnt die zweite
Etatsberatung mit den Etats der Domänen und Forſtver
waltung.

Reklameteil.

W

n Kuh rnn Wein Snach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. DLiebreich,

igt binnen kurzer Jeit Verdanungsbeſchwerden, Sodbreunen,
agenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
d iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge

Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
en. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.leiden

Fchering's Grüne Hpotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich S Schering's PepfinEffenz.

X



hux Ceore Lindner
Weerſeburg,

Lauchſtädterſtraßze 18, I.
W Verlreter

nur erſter Firmen Deutſchlands.
Geſtatte mir heute den Herren Kaufleuten

von Merſeburg und Umgebung meine ſeit
längerer Zeit gut eingeführten leiſtungsfähigen
Vertretungen in empfehlende Erinnerung zu
bringen und offeriere ſtets zu den billigſten
Tagespreiſen:

Kolonigl- und Mafterialwaren,
Spirikuoſen,

Weine unel Liköre
von Vordeaux, Frankfurt a. Main,

Eßzlingen, Ungar uſw.
Drogen und Chemikalien

zu jedem Quantum.

in größter Auswahl von Bremen,

Mittweida uſw.
Seifen und Parafümen,

Landesprodukten und Gewürze,
Nudeln und Macearoni

feinſte Marken.
Frucht-Säfte und Südfrucht-

Jmport.
Mühlen-Fabrikate

und Buchweizenmehle.
J Holzmehl für techniſche Zwecke.

Margarinen:
Nürnberger, Wraunſchweiger, Köln

Ihrenfelder und diverſe nur hochfeine
Qualitäten.

amburger Ronig-Import.
Zack- und Zrat-Deie

d. Hamburger Jmporteure,

Utensilien

Um gütiges Wohlwollen bittet
hochachtungsvoll

X

Tabake und Zigarren
Burgdamm,

Vlotho, Herbolzheim, Oranienburg,

Wahrenfelder Marzipanmaſſen.
Wraunſchweiger u. Thüringer

Wurſt u. Nleiſchwaren,
e ſämtliche Waren laut Muſter vorrätig.

Teigteilmaschinen und Bäckerei-

und andere Vertretungen mehr.

M. Georg Lindner
Kontor

zu jeder Tageszeitung geöffnet.

im ganzen und einzelnen empfiehlt

C. Waren

Gute Speiſe-
kartoffeln

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Alma Kecknagel. Steinſtr. 9, 1 Tr.

Aus Freude und
Dank

jahrelangem Asthma,

Alters lebensfroh uud geſund erhalie.
Frau saceksen, Hämburg,

Wanddsbekerſtieg 43.

Husten,
Auenza, Lungenleiden u. Schlaf-
Iosigkeit erlöſt wurde und mich trotz hohem

Milfe gegen

Brwiüg, Hamburg,
Bartholomäusſtr 57.

geg. Blutſtock. Kimmerznam,Hilfe Hamburg. Fichteſtr. 33.

Frau WagnerMaſſage Halle a S. Töpferplan 3, S. G. r. .p

Aufrichtig Jung. Mädchen, 20 Jahr,
erzogen, wünſcht95 000 Mk. Verm., häusl.

Heirat mit edelgeſinntem Herrn
nicht erforderllch, doch guter Charakfer.
Offerten u. „Reſorm“ Berlin S 14 erbeten.

Heirat wünſchen 2 junge Damen mit einem
Bewerber

müſſen durchaus ehrenhaft ſein, dagegen wird
auf Vermögen nicht geſehen. eſl. Zuſchriften

Barvermögen von je 70000 Mk.

sub „Veritas“ Berlin N. 39 erbeten.

a G U R g.

G S I G

VolKs- V

Lebens Verſicherungs

Schützenstrasse 3.

Grundkapital Mk. 6000000,
Geſamt- Aktien za. 19451 599,13.
Verſicherungs- Kapital S3 468 863,60.
Prämien u. Jiuſeneinnahmen 4047 008,01.

General -Agentur

lax Georg ILindner,
Lauchſtädterſtraße 18 I.

T Kontor zu jeder Tagzeszeit geöffnet.

Versi rer i
Deutſchland,

Uktirn- Geſellſchaft zu Berlin,

Direktions-Bureau im Gesellschafts- Gebäude S.-W. [2,

welche das MerſeburgerKunaben, Gymnaſium beſuchen
wollen, finden von Oſtern d. J. ab gute
Penſion. Körperliche Pflege und gewiſſenhafte

Beaufſichtigung der Schularbeiten wird zu
geſichert. Nähere Auskunft zu erteilen iſt der
Kaſtellan im Gymnaſium bereit.

ül von auswärts, welche zu Oſtern diev l er hieſigen Schulen beſuchrn ſollen, finden

gute Penſion.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S Höchſles Ein
erzielen Damen und Herren durch den Ver
kauf unſerer herrlichen SemiEmailleBrochen
mit Photographien, ſowie photogr. Vergröße

rungen. Julius Sehloss Co.Fraukfurt a. M.

Mia n ger Mannſucht als Pebeneenb Beſchäftigung. Kenntnis

der franz. Sprache vorhandn. Gefl. Offerten
unter B R 3 an die Exped. d. Bl. erbeten.

L e pl nut 9 ſucht unter günſtigen Be
dingungen

Herm Liehutenfeldl, Bäckermeiſter,Weißenfels Merſeburgerſtr. 39.

Kellnerlehrling
zu Oſtern geſucht

Gasthof Roter Löwe, Lützen.
Einen Bäckerlehrling

i olig e M a
Stein- u. Bildhauerei

Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.
LAGER

für Granit-, Syenit-, Marmor-

sümtlicher in das Fach
schlagender Bau-
u. Friedhofs-

arbeiten.

Wir bitten, die uns zugsdachten Frühjahrsaufträge schon jetzt in

und Sandstein waren.

Anfertigung

Bestellung zu gehen.

Besichtigung fertiger

Erneuerunge
ajter Denkmäler werden sechnell,

e

prowpt und billigst ausgeführt.

Für Neuheiten
ist stets gesorg

Denkmälesr am Sonntags

ſucht zu Oſtern
Wilh. Kurkhaus, Friedrichſtr.

Einen Lehrling
braucht zu Oſtern

O Miothe, Gotthardtsſtr. 36, II.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Alb. Müller, Böttchermeiſter.

Einen Lehrling
ucht Gust. Göthe, Fleiſchermeiſter.

Bäckerlehrling
ſucht Maaxma. Müller. Neumarkt.

es P. 0 aGeübte Zuarbeiterin
für feinen Putz, ſowie ein junges Mädchen
zum Lernen werden noch angenommen.

Martha MerlKer, II. Ritterſtr. 5.
Als geübte Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

V. Moske, Dorm I.

jeder Art.

habe ich wieder akſgensmuten und empfehle

Oefen, Kochmaschinen und Herde
Reparaturen zuverläſſig und prompt.

Alfſreck Riscelhner,,
Oberburgſtraßze G.

S ch ſür beſſere Herrſchaft nach Leipzign je Mädchen für Küche und Haus (60 bis
70 Taler). Stubenmädchen zum 15. Februar
oder 1. März, jüngeres Mädchen für Beamten,

Mädchen für hier und auswärts in gute Stellen
geſucht durch

Frau Menriette Lamgenheim,
Stellenverm., Schmaleſte. 21.

Wirtſchafterin mit guten Zeugniſſen

ſucht Stellung D. O.
Sauberes Mädchen wird als

Kufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exved d. Bl.

Eine tüchtige, ſaubere

Auſwartumg
kann ſich ſofort melden bei

feinſter Oualikät,
eignex Wienenzucht,e empfiehlt Oskar Traethnmer.

Anteraltenburg.

Frau von Lieber Karlſtr. 1.
Junges Mädchen

gebe ich gern koſtenloſe Auskunft, wie ich von

n ranerhüte S
empfiehlt in größter Auswahl Damenhutbazar

B. Fulvermacher, Burgſtraße 6.

von gung tüchtigen Eltern wird neben

e vorhandener Aufwartung für kinderloſen Haus
halt geſucht. Näheres bei

Quatour. Saud 12.
Anſtänd. junges Mädchen

für ein Geſchäft geſucht. Angebote ſind unter
G 15 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche zum 1. März ein ordentliches

Pſes sparsame ne Tee

vVerlarngeStern-Strickwolle
Schutz Marke.

diesem gesetzlieh So rohacrlen sterne.

Bestes Fabrikat von unübertrofener Halthbarkeit im Tragen.

„Qualttäten:
I. Beste,
I. Prima, Rothstern,
II. Mittlere, Pioletstern
IV. Lonsumwolle Grünstern
V. Consumwolle II, Braunstern

Jede gewünsehte Stärke un

Blaustern, mit blauem Stern s
rothem Stern
violetem Stern

grünem Stern
braunem Stern s

Drebang.

Zu Peziehen durch die Handluvngen,

Dienſtmädchen,
vom Lande bevorzugt. Burgſtr. S, part.

Junges Mädchen
zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. März für die Hausarbeit
während der Vormittagsſtunden ein

zuverläſſiges Mädchen.
Frau von MHasselbach,

Weiße Mauer 26.
Suche zum 1. April ein fleißiges, ordentliches

Hausmüädchen.
Frau Clara Schreiber, Burgſtraße 5.

Am Freitag iſt ein Portemonnnie mit
Juhalt von Meuſchau bis Ttiefer Keller ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, es bei Vried. Buschmanm,
kl. Sixtiſtr. 13, abzugeben.



AUeberſchuhe
Paul Sxner,

Rofzmarkt 12.

Fräulein von auswä ts empfiehlt ſich in
und anßer dem Hauſe für die bevorſtehende
Frühjahrsſatſon zur

Anfertigung von Damen
und Kinderkleidern.

Zu erfragen bei
Frau Taeger, Vorwerk 3.

Achtung Kehtung!Anfertigung von Herren-
garderobe, Reparatur

und Wenden
wird ſauber und billigſt ausgeführt.

Hermawu Streifev,
Schneider, Amtshäuſer 11, I.

große Poſten Auktionspreiſen verkauft

M oris Albreghtt.
Empfehle

ger Rot- u. Leberwurst,
5 Pfund 2 WMk.,

fetrten Speck,
ſo. 3,50 Mr.ar Valtsrmnann,

Fleiſchermeiſter Gotthardtsſtr.

Rindfleiſch
empfiehlt

L. Rürnberger.
Saatgersten

halten zur Verfügung
Thieme 8 Neubert.
Möbel, Spiegel,

Sofas
in ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Paul Fertz, Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei
R. Lenmann. Sreiteſtr. 8 Hof

Magenſeicenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent e
geltlich mir, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen n. Verdammgsbeſchwerden
geholfen hat.

A. oege Lehrerin, Sachſenhauſen,Franſfut a. Mr

Sache
emgill.

Empfehle in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen.

NB. Grosse schwere Simer
a Stück 95

an um
Aleherſchuhe

Paul Sxner,
Roß markt 12.

u.

Kleiderstoffreste und

Karnevalsartikel.

Bei der

im Preiſe herabgeſetzt ſind

ſämtliche Wollwaren
Saiſonartikel,

ferner empfehle unter Preis:

Gewaltiges

Veleuchtungskörper

Hempel ILiebn
schafft die

Merse burg
Knlegung von Kraft und Zelenehtungsanlagen,

sowie ategraphen- Telephon-, liarm- u. Sicherheitsanlagen
Grosses Lager an Stark- und Schwaehstrommaterialien.

Fuchkundige Bedienung

elektrische Kraft!

1amnn,
elektrotechniſches Jnſtallationsgeſchäft, Blitzableiterbauanſtalt,

in allen Breiten,

Tisch- u. Tafelzeugen, fertiger Wäsche
aller Art.

Die Preise, welche auf Ahbschlüsse aus der niedrigsten
Konjunkturzeit hasisren, sind

ausser gewöhnlich billig.

obkocſtz,
Merse burg

88 Vriketts u. Preßtohlenſteine
ſind vorrätig und werden zu billigen Tagespreifen abgegeben.

Braunkohlenwerke und Brikettfabrik
am Bahnhof Kötsechau.

Jünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glyzerinseiſe,
der Riegel (6 Stücken) 45 Pfg.,desgl. in Stücken a 10, 15, 20, 25 30 Pfg

Lanolincrömeſeife
a 50 Pfg. und

Lanolinseife
a 25 Pfg

Lamolüm
a 10, 20, 40 Pfg.Glyßerin, Coldcreme

ſind bei rauher Witterung vorzüglich, das Auf
M ſpringen der Haut zu verhindern, dieſelbe

weich und et zu halten.
Alleinverkauf für Jünger Geb-

I hardt's Toilettenſeifen c. nur bei

Oskar Leber
Drogen und Parfümerien,

16

Sp arsome r havgkraven
e ſe n für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe

Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
„Vleib mir treu“ von

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

n Jn faſt allen Materialwaren, Drogen und
Seifengeſchäften zu haben.

r Ratten-Güft„Ackerlon“, ſtaatlich anerkannt, wirkſamer wie
alle Strychnin 2c. Mittel Pakete 30, 60, 100 Pf.

gelegenheſt
bilden msine bewährten OQualitäten in:

Hemdentachen, Renforces, Imisianäs,
Damasten, Bettzeugen, Inletts,

Drellen, Leinen- und Ialbleinen

h Droger. Rich. Kupper. Wax Hagen-

e Huſten, vHals und Lungenleiden
Katarrh, Aſthma. Man gebrauche den ſehr
bewährten Gördel'd Tee (ruſſ. Knöterich).
Vielhundertfach als vorzügl. Mittel anerlannt.
Siehe Atteſte. Paket 50 Pf., Doppelpaket M. in

Merſeburg bei Paul Berger.

Gelegenheitekauf.
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ 121/2 Mk.pr. Hotelbetten 17/2, rote Pracht Betten
221/2 große dicke Schlafdecken, z. Kaiſer
manöv. verl., Stück 2,10. Nichtpaſſ. zahleBetrag retour Preisl. Hratis.

A. Kirschberg. Leipzig 36.
Porös präparierte

PVelle,
ſog. Engadiner Bergkatzen,

das beſte, natürlichſte Mittel gegen

Gicht, Rheumatismus,h Erkältungen aller Art, Jschias
c. hält beſtens empfohlen

Neumarkt-Drogoerie.
2 8 c Th isches ma
um Ku udolstadt

Höhere u. mittfere techn. Lehranstait
Maschinen-. Elektro- und Bauingenies
Architekter, Hoch- und Tiefbautechniker,Reifeprütung v. Staatskommissar.

Neues Schulgebände, elek. Webi
Geraer Kleider 3

e Ziusen, göcke, Nindermaäntei

Iemden, Zeinkleider,
Schürzen usw.

werden auf Wunſch nach Maß gearbeitet.

e Saolide Preiſe.
Fr. D. Sippel, Schmaleſtr. 5.

Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. FPrall, Burgſtr.

Hierzu eine Beilage.

h
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Parlamentariſches.
Graf Balleſtrem veranſtaltet nach der

„Germania“ am nächſten Mittwoch zur Einweihung
ſeiner neuen Präſidialwohnung ein Feſteſſen, zu dem
der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Die Kommiſſton für Beratung des Geſetz
entwurfs betreffend Kaufmannsgerichte und des
Antrags Lattmann und Gen. trat am Freitag in die
ſachliche Beratung ein. Es wurde beſchloſſen, die
Regierungsvorlage zu grunde zu legen. Die von
einer Seite in Anregung gebrachte allgemeine Dis
kuſſton über die Bedürfnisfrage wurde nicht beliebt.
Dagegen trat die Kommiſſion in eine General
diskuſſton über die Frage ein, ob die Kaufmanns-
gerichte an die Gewerbegerichte, wie die Vorlage will,
oder an die Amtsgerichte anzuknüpfen ſeien. Jm
weſentlichen wurde das Für und Wider in Ueber
ein ſtimmung mit den im Plenum vorgebrachten
Gründen erörtert. Auch vie Anhänger der Vorlage,
in erſter Linie der Staateſektetär Graf Poſa
dowosky, verhehlten ſich nicht die ſchweren Bedenken
gegen eine fortſchreitende Zerſplitterung der Rechts
pflege. Sie betonten aber die Notwendigkeit, dem
vorhandenen Bedürfnis auf dem von der Vorlage
etretenem Wege abzuhelfen, weil ſonſt eine er

hebliche Verzögerung eintreten würde, wenn man
den an ſich vorzuziehenden Weg einer Reform des
Amtsgerichtsprozeſſes beſchreiten wollte. Von Seiten
der freiſinnigen Kommiſſtonémitglieder Dr. Müller
Meiningen und Dove, ſowie des nationalliberalen
Dr. Semler wurden die Vorzüge einer An
gliederung der Kaufmannegerichte an die beſtehenden
Amtsgerichte mit Entſchiedenheit hervorgehoben. Ein
von Dr. Semler geſtellter Antrag, „die verbündeten
Regierungen um eine Vorlage zu erſuchen, durch
welche bei den Amtsgerichten kaufmänniſche Schieds
gerichte eingerichtet werden, welche eine Beſchleunigung
und Verbilligung des Verfahrens über Streitigkeiten
aus dem Dienſt oder Lehrverhältniſſe zwiſchen Kauf
leuten einerſeits und ihren Handlungsgehbilfen oder
Handlungslehrlingen andererſeits ermöglichen“, wurde
nach längerer Diskuſſton gegen die Stimmen der
Abgg. Dr. Seler, Dove, MüllerMeiningen ab
gelehnt. Die Beratung ſoll in der nächſten Sitzung
am Donnerstag den 4 Februar fortgeſetzt werden.

Provinz und Umgegend.
Dem Eisleber „Tage

blatt“ zufolge erzählte Landrat v. Wedel, der Bruder
des Hausminiſters, bei der hieſtgen Kaiſergeburtstags-
feier folgende Epiſode von der Erkrankung des Kaiſers
In Sachſen war es, wo ſich die erſten Anzeichen der
Krankheit bemerkbar machten. Ganz heimlich noch
nicht einmal die Kaiſerin durfte etwas davon wiſſen

unterzog ſich der Kaiſer einer eingehenden Unter
ſuchung durch ſeinen Leibarzt. Dieſer verordnete die
ſofortige Hinzuziehung eines Spezialiſten. Derſelbe
Tag, der die Entſcheidung bringen ſollte, ob der
Keim einer heimtückiſchen Krankheit ſich bei unſerem
Kaiſer bemerkbar machte, ſah ihn noch in Erfüllung
der Herrſcherpflichten an der Spitze des 4. Armeekorps
auf dem Manöverfeld. Erſt am Abend erfolgte in
Merſeburg die Unterſuchung. Der Spezialiſt erklärte
die ſofortige Vornahme der Operation für unbedingt
erforderlich es ſei keine Zeit zu verlieren. Doch der
Kaiſer erwiderte, auch er habe keine Zeit zu verlieren,
denn ſeiner harrten ernſte Pflichten. In dieſe Zeit
fiel damals die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit
dem Kaiſer von Rußland, die für die Erhaltung des
Weltfriedens von ganz beſonderer Wichtigkeit war.
Erſt danach konnte die Operation, die glücklicherweiſe
alle bangen Zweifel beſeitigte, vor ſich gehen.

t Apolda, 27. Jan. Die Mitglieder des
Aerztevereins für Apolda und Umgegend haben jede
ärztliche Tätigkeit für die Mitglieder der
Ortskrankenkaſſe der Färberei und Ziegeleiarbeiter
eingeſtellt, da der Kaſſenvorſtand trotz wieder
holter Bemühungen ſich bis jetzt geweigert hat, einen
Vertrag mit dem Aerzteverein abzuſchließen.

t Erfurt, 27. Jan. Den Stationsvorſtänden
iſt von jetzt ab die Befugnis erteilt worden, Fahr
preisermäßigung für gemeinſchaftliche Reiſen
größerer Geſellſchaften nach Stationen der Nachbar
bezirke Halle, Kaſſel und Frankfurt a. M. nach
den gegebenen Vorſchriften allgemein zu bewilligen,
ſofern es ſich um Geſellſchaften bis zu hundert
Perſonen und um die Benutzung von Perſonen und
gemiſchten Zügen handelt.

t Gotha, 28. Jan. Flüchtig geworden iſt der
Geſchäftsführer des Land wirtſchaftlichen Ein und Ver
kaufevereins für das Herzogtum Sotha, Georg Buch
feld. Unterſchlagungen in bis jetzt ermittelter
Höhe von ungefähr 14000 Mk. ſoll derſelbe ſich
ſchuldig gemacht haben.

t Jlmenau, 27. Jan. Ein hieſtger Arbeiter
hatte einem Techniker fünf Zähne eingeſchlagen dafür
ſetzte es ſechs Monate Gefängnis, und außerdem

Betlage zum
ehe

u

Drei Bürgerfrauen aus Schildau waren
mit einem Fuhrwerk nach Torgau gefahren. Bei der
Heimfahrt verlor der Kutſcher die Gewalt über die
Pferde, und dieſe gingen in ſtarkem Tempo die Straße
entlang. An der Kurve vor der Brücke in Torgau
kam der Wagen ins Schleudern und kippte um, wo
bei die drei Frauen und der Kutſcher herunterfielen.
Eine Achſe war verbogen. Die Ehefrau Raſtenberger
hat wahrſcheinlich einen Schädelbruch davongetragen,
die Ehefrau Krüger erlitt ſchwere innere Verletzungen,
während die beiden übrigen Perſonen ſich nur leichtere
Beſchädigungen zuzogen.

t Torgau, 29. Jan. Ueber den entſetzlichen
Tod eines Kindes infolge von Verbrühung, wo
rüber wir geſtern berichteten, iſt noch nachzutragen,
daß die Mutter des Kindes kein Verſchulden trifft.
Das Kind, 3 Jahre alt, hatte nach einem Fleiſch
topf mit heißem Waſſer gefaßt, der umfiel und das
Kind verbrühte, wobei die Mutter ſelbſt ſich noch
verbrannte.

t Eilenburg, 29. Jan. Das dreijährige
Söhnchen des Steinſetzers Zehrfeld, das in ver
elterlichen Wohnung allein gelaſſen war, zog ſich
wahrſcheinlich durch das leidige Spielen am Feuerraum

des Ofens ſo ſchwere Brandwunden am Körper
zu, daß es bald darauf unter gräßlichen Schmerzen
verſtarb.

t Jngersleben bei Neudietendorf, 29. Jan.
Ein überaus trauriges Ende fand ein aus Sömmerda
ſtammender „armer Reiſender“, welcher vor et

wa 14 Tagen unſere Gegend durchwalzte. Vor
geſtern wurde er im Waſchhauſe des Oberlehrer Zell
mannſchen Grundſtückes tot aufgefunden. Jedenfalls
hatte der arme Teufel ein in den 40 er Jahren
ſtehender Mann in dieſem Raume Obdach geſucht
und war erfroren. Die Leiche war ſchon ſtark in
Verweſung übergegangen. Heute traf von Gotha ausg g e

eine Gerichtskommiſſton zur Feſtſtellung des Tatbe
ſtandes hier ein.

t Leipzig, 27. Jan. Jn den erſten Klaſſen der
hieſigen Volksſchulen ſoll zunächſt verſuchsweiſe

Flickunterricht eingeführt werden. Der Rat be
willigte hierzu unter Vorbehalt der Zuſtimmung der
Stadtoerordneten den Betrag von 4000 Mk. Jn
der Hauptſache ſoll das Auebeſſern gebrauchter Wäſche
ſtücke geübt werden.

t Koburg, 29. Jan.
drama ſpielte ſich geſtern abend gegen 7 Uhr
in der Reſtauration „zur grünen Linde“ ab.
Reſtaurateur Doucha, ein geborener Oeſterreicher und
erſt ſeit einigen Monaten Pächter des Lokals, lebte

mit ſeiner Frau ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden,
der immer wieder durch allzureichlichen Alkoholgenuß
ſeitens des Mannes geſchürt wurde und die Frau
veranlaßte, die Eheſcheidungsklage anzuſtrengen.
Geſtern abend nun ſcheint der Mann wieder in einem
höchſt erregten Stadium geweſen zu ſein, denn nach
kurzem vorhergegangenen Streit, bei dem er ſeine
Frau vergeblich zur Zurücknahme der Eheſcheidungs
klage zu veranlaſſen ſuchte, gab er plötzlich eine An
zahl 4 bis 5 Revolverſchüſſe auf ſie ab, von
denen jedoch nur einer die Frau in den Rücken
traf. Die Kugel wurde durch eine Korſettſchiene
aufgehalten und verurſachte glücklicherweiſe nur eine
Geſchwulſt der Haut. Hierauf begab ſich Doucha
nach der Wohnſtube und jagte ſich eine Kugel in die
rechte Schläfe. Die benutzte Schießwaffe ſcheint
jedoch von ſchlechter Konſtruktion zu ſein, denn dieſe
Kugel blieb in der Schädeldecke ſtecken, ſo daß der
Mann bei Bewußtſein blieb. Er erhängte ſich hier
auf an der Tür zum Schlafzimmer und war, als
Leute hinzukamen, bereits eine Leiche. Drei Kinder
im Alter von 9 bis 21 Jahren mußten Zeugen des
traurigen Ereigniſſes ſein. Doucha war 50 Jahre
alt und ſeit 20 Jahren verheiratet. Seine Frau
gilt als ordentlich und durchaus rechtſchaffen,
während er ein dem Trunke ergebener arbeitsſcheuer

Menſch war. (S.Ztg.)
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 31. Januar 1904.
Herr Hermann Hippe, Glaſermeiſter hier,

konnte geſtern auf eine 25jährige Tätigkeit
als Fleiſchbeſchauer zurückblicken und wurde
aus dieſem Anlaß von ſeinen Kollegen und Freunden
herzlich beglückwünſcht. Wir ſchließen uns den Letz
teren freudig an.

Bekanntlich hält die hieſtge SchmiedeJnnung
alljährlich einen zweimonatlichen Lehr Kurſus im
Hufbeſchlag ab. Die Hufbeſchlag-Lehrſchmieden
in Erfurt und Halberſtadt dehnen jedoch dieſen Kurſus

Ein trauriges Familien

r 1904.31. Janu
auf 3 Monate aus, was der Wochenſchrift der
Halleſchen Landwirtſchaftskammer bei Mitteilung der
Prüfungsreſultate u. a. zu folgender Auslaſſung
Anlaß gibt: „Jn den Prüfungen kam ſo recht zum
Ausdruck, daß für die Ausbildung mindeſtens vrei
Monate erforderlich ſind, denn die Leiſtungen der
Hufbeſchlag Lehrſchmiede Merſeburg genügten wohl
eben den Anforderungen, waren aber im Verhältnis
zu den Leiſtungen der Hufbeſchlag Lehrſchmieden zu
Erfurt und Halberſtadt nicht hervorragend. Es iſt
nicht leicht für den Lehrer, dieſen einfachen Schmiede
geſellen die Theorie des Hufbeſchlages in einigen
Wochen gründlich beizubringen. Diesſelbe iſt aber
durchaus erforderlich für die Ausübung des praktiſchen
Hufbeſchlages, da der Schmied das Eiſen ſtets nach
dem jeweiligen Hufe anfertigen muß und nicht die
Hufe den Eiſen angepaßt werden dürfen. Auch in
ver praktiſchen Ausbildung iſt dieſer längere Kurſus
nur von Vorteil, denn beim Vergleich der zu Anfang
des Kurſus geſchmiedeten Eiſen mit denen am Schlußſe
desſelben angefertigten ſah man ſo recht den Fortſchritt
der einzelnen Schüler auch in der praktiſchen An
fertigung der Eiſen.“

Der Zuſammentritt des Bezirkseiſenbahn
rates Erfurt Halle zu einer Sitzung iſt nun
mehr beſtimmt auf den 19. Februar feſtgeſetzt, und
zwar wird die Sitzung in Halle im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtattfinden.

Ein höchſt unwillkommener Regen am Freitag
abend und der während der Nacht folgende Froſt
brachten uns am geſtrigen Morgen ein gefährliches
Glatteis, das an verſchiedenen Orten das Paſſieten
der Straßen zu einem beinahe halsbrecheriſchen Unter
nehmen werden ließ. Aber auch außerhalb der
Stadt präſentierten ſich die Straßen mit einer
ſchwachen Eisdecke, die allerdings von den jetzt
ſchon ziemlich wirkungsvollen Strahlen der Sonne
bald beſeitigt, vorher aber noch manchem Pferde
unſerer zum Markte fahrenden Landwirte ver
hängnisvoll wurde. Von verſchiedenen Seiten wird
uns von mehr oder minder gefährlichen Stürzen der
Zugtiere gemeldet. Auch das Leipziger Automobil
hatte unter der Glätte zu leiden, ſo z. B. an der
Faſaneriebrücke, wo es von der Höhe wieder herab
rutſchte. Einige ängſtliche Paſſagiere, die dabei aus
dem Wagen ſprangen, machten unſanfte Bekanntſchaft
mit dem eiſigen Erdboden.

Vor dem Gotthardtstore glitt geſtern vormittag
ein vor einem hochbeladenen Heuwagen gehendes
Pferd aus und kam zum Sturz, wobei auch der
Wagen, der gerade auf einer ſchiefen Ebene ſtand,
mit umgeriſſen wurde. Nachdem man das Pferd
wieder aufgerichtet, mußte auch das Fuder wieder von
neuem geladen werden.

Auf der Gotthardtbrücke kam geſtern nachmittag
ein ſchweres Pferd des Fuhrherrn B. infolge der
herrſchenden Glätte zum Sturz und vermochte
ſich nicht ſelbſt wieder zu erheben. Erſt nachdem
man eine große wollene Decke auf dem Pflaſter
ausgebreitet, gelang es, das Tier wieder auf
die Beine zu bringen. Leider wurde der Hand
arbeiter H. vom Neumarkt bei dem Bemühen, hier
hülfreiche Hand zu leiſten, von dem ſtrampelnden Pferde
an den rechten Unterſchenkel geſchlagen und derart
verletzt, daß er nach Hauſe getragen werden und ärzt
liche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Schon ſeit längerer Zeit durchlaufen unſere
Stadt Gerüchte über ein beſtialiſches Sittlich
keitsverbrechen, das zwei Burſchen an einem
9 jährigen Mädchen verübt haben ſollen. Nachdem
wir uns an zuſtändiger Stelle erkundigt, müſſen
wir leider berichten, daß ein ſchweres Vergehen vorliegt,
jedoch bedarf das Gerücht inſofern der Richtigſtellung,
als das Mädchen nicht infolge des Attentats der beiden
Burſchen, ſondern etwa 6Tage darauf an der Schwindſucht
geſtorben iſt. Eine nochmalige Unterſuchung der
Leiche hat nicht ſtattgefunden. Einer der beiden
Burſchen mit Namen König iſt ſeitdem verſchwunden,
während der andere, ein arbeitsfcheuer Krüppel R.
Sack, noch unbehindert in hieſiger Gegend umher
ſtrolcht. Hoffentlich geht der Staatswalt recht
bald gegen die beiden gemeingefährlichen Suh
jekte vor und macht ſie durch Jnhaftnahme einſtweilen
unſchädlich. Eines ähnlichen Vergehens hat ſich
auch ein hieſtger verheirateter Geſchäftsmann ſchuldig
gemacht. Von der Mutter des betr. Schulmädchens
iſt bereits Anzeige erſtattet und werden wir nach der
in Ausſtcht ſtehenden gerichtlichen Verhandlung noch
mals auf dieſe Angelegenheit zurückkommen.

Höhere Mädchenſchule zu Merſeburg.
Die höhere Mädchenſchule zu Merſe

burg wird mit Beginn des neuen Schuljahres eine
Erweiterung erfahren, welche für die Hebung und
Leiſtungefähigkeit dieſer Unterrichts Anſtalt von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Die höhere
Mädchenſchule war bisher 9ſtufig und umfaßte dem
nach 9 Jahrgänge; da aber dieſe bisher nur auf
7 Klaſſen verteilt waren, ſo mußten in 2 Klaſſen je



2 Jahrgänge verſchiedener Altersſtufen gemeinſam
unterrichtet werden, welche Aufgabe im Laufe der
Zeit für die betreffenden Lehrer ſo ſchwierig geworden
war, daß, um die Schule unter Berückſichtigung der
Anſprüche der Gegenwart auf der Höhe erhalten zu
können, eine entſprechende Erweiterung ſich als dringend
notwendig erwies. Durch die von den hieſigen
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene dankenswerte und von
der Schulaufſtchtsbehörde genehmigte Errichtung einer
neuen Lehrerinnenſtelle an genannter Schule iſt es
nun möglich geworden, dieſe von Oſtern ab zu einer
ſs klaſſigen Lehranſtalt auszubauen, wodurch ſie in
die Reihe derjenigen Schulen eintritt, die im Sinne der
miniſteriellen Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 als
Normalanſtalten zu betrachten ſind. Daß unſere
höhere Mädchenſchule bei dieſer erweiterten Ausge
ſtaltung in rechter Weiſe den Forderungen entſprechen
wird, welche in der Gegenwart an eine derartige
Anſtalt geſtellt werden müſſen, iſt gewiß; da nun
aber auch weiterhin die einzelnen Klaſſen nur ſo ſtark
beſetzt ſind, daß eine eingehende Berückſichtigung des
einzelnen Kindes dadurch ermöglicht wird, ſo iſt um
ſo mehr zu erwarten, daß auch mittelmäßig begabte
Schülerinnen das Lehrziel der erſten Klaſſe be
friedigender erreichen, als das früher der Fall ſein konnte.
Ferner bleibt an der höheren Mädchenſchule die Ein
richtung beſtehen, durch welche tüchtigen Schülerinnen
Gelegenheit geboten wird, ſich auch noch als ſogen.
Selekta in einem zehnten Unterrichtsjahr an einzelnen
UnterrichtsDisziplinen beteiligen zu können, um die
gewonnenen Kenntniſſe zu erweitern und zu befeſtigen.

Es iſt ſomit in unſerer höheren Mädchenſchule
mit Beginn des neuen Schuljahres eine Anſtalt ge
ſchaffen, die in Hinſicht auf die unterrichtliche und
erziehliche Ausbildung unſerer Töchter den weitgehend-
ſten Anſprüchen zu genügen vermag, und daher
iſt es ſehr zu wünſchen, daß das Intereſſe an vieſer
Unterrichtsanſtalt auch weitere Kreiſe erfülle. Wir
wollen auch ſchließlich nicht zu bemerken unterlaſſen,
daß allerdings nur diejenigen Schülerinnen die
Segnungen der Anſtalt in wirkſamer Weiſe an ſich
verſpüren werden, welche die höhere Mädchenſchule
bis zum Abſchluß beſuchen. Ein vorzeitiges Ver
laſſen der Schule iſt zumeiſt für die betreffende
Schülerin von den nachteiligſten Folgen begleitet, die
oft erſt dann erkannt werden, wenn die Zeit des
Lernens fur das Mädchen vorüber iſt. Die Gegen
wart ſtellt auch an das weibliche Geſchlecht hohe
Aufgaben, die nur auf zweckentſprechenden Grundla gen
einer tüchtigen Ausbilvung gelöſt werden können.

Aus ben Kreiſen Merſehneg uns Kuerfurt.
s Lauchſtädt, 29. Jan. Der hieſige Fleiſch

beſchauer fand geſtern in einem Schweine Trichinen
und ſtellte bei zwei anderen Tuberkuloſe feſt. Die
Fälle gehören hier glücklicherweiſe zu den Seltenheiten.

9 Döhlen, 26. Januar. Schon ſeit längerer
Zeit bemerkten die Jagdpächter unſerer Nachbarreviere
Schlingen auf den Feldern, ohne daß man der
Wilddiebe habhaft werden konnte. Am ver
gangenen Sonntag gelang es endlich, zwei derſelben
zu erwiſchen und unſchädlich zu machen. Schon am
Vormittage wurden ſte bemerkt, ſuchten aber ſchleunigſt

das Weite. Nachmittags in Trebener Flur wieder
bei ihrer edlen Beſchäftigung geſtört, wollten ſie aber
mals entwiſchen und flüchteten nach Döhlen. Aber
zu Wagen, zu Rade und zu Fuß verfolgt, wurden
ſie endlich hier abgefaßt und von der ſchleunigſt
herbeigerufenen Polizei feſtgenommen. Der eine der
Wilddiebe, ein Knecht aus Queſitz, geſtand auch ein,
daß er bei dem edlen Weidwerke „Handlangerdienſte“
verrichtet habe. Der andre aber, ein Maurer aus
demſelben Orte, leugnete hartnäckig, obwohl man
Draht zu Schlingen und anderes „Handwerkszeug“
bei den beiden vorfand.

s Roßleben, 28. Januar. Als der Fuhrwerks
beſttzer Friedrich Putz e Geſtein nach dem Kaliwerke
fuhr, verunglückte er dadurch, daß ſeine Pferde
ſtürzten und er ſelbſt unter die Tiere geriet. Putze
liegt ſchwer darnieder und ſein Zuſtand läßt Schlimmes
befürchten.

Querfurt, 30. Jan. Jn der Sitzung des
Ausſchuſſes für den Eiſenbahnbau Naum-
burg-Mücheln-Querfurt, der geſtern in Cars
dorf getagt hat, ſind nach längeren Verhandlungen
nachſtehende Beſchluſſe gefaßt worden 1) Der Aus
ſchuß ſpricht ſich dafür aus, daß die projcktierte Bahn
linie normalſpurig und nicht ſchwalſpurig, wie das
vorliegende Projekt der Firma Löſer annimmt, gebaut
wird. 2) Die miniſterielle Genehmigung zu der
normalſpurigen Ausführung ſoll ſchleunigſt eingeholt
werden. 3) Nach Eingang dieſer Genehmigung ſoll
der Ausſchuß wieder zuſammentreten, um die Bildung
einer Aktiengeſellſchaft in die Wege zu leiten. Es
wird vorausgeſetzt, daß ſich Staat, Provinz und Kreis
hierbei beteiligen.

Spielplan des Stadt- Theaters in Hale g.
vom 31. Jan. bis 5, Feb. 1904.

Sonntag Nachm. „Zapfenſtreich“. Zu ermäßigten Preiſen.
Sonntag Abend „Wiener Blut“. Beamtenkarten ungiltig.

Montag „Der Strom“. Beamtenkarten giltig. Dienſtag
„Louiſe“. Beamtenk. giltig. Mittwoch „Armide“. Be
amtenk. giltig. Donnerstag „Alt Heidelberg“. Beamten
karten giltig. Freitag Unbeſtimmt.

Spielplan des Feipziger Stadt- Theaters
vom 31. Januar bis 7. Februar 1904.

Neues Theater. Sonntag: „Don Juan.“ Montag
„Fedora:“ Dienstag: „So machens Alle“ hierauf: „Der
Schauſpieldfrektor.“ Mittwoch: „Die weiße Dame“ hierauf:
Balletdivertiſſement. Donnerstag: „Jm ſtillen Gäßchen“.

Freitag: „Abu Seid“ hierauf: „Don Pasquale.“
Sonnabend Nachm.: „Wilhelm Tell.“ Sonnabend Abend:
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Sonntag „Fra Diavolo“
vorher „Sizilianiſche Bauernehre.“

Altes Theater. Sonntag Nachm. „Sneewittchen“.
Sonntag abend: „Kater Lampe.“ Montag „Der Raſtel
binder.“ Dienstag: „Zapfenſtreich.“ Mittwoch: „Die
Verſchwörung des Fiesco zu Genua.“ Donnerstag: „Der
Bettelſtudent.“ Freitag: „Kater Lampe.“ Sonnabend
„Florodora“. Sonntag Nach.: „Der eingeblldete Kranke“
hierauſt: „Jn Civil“. Sonntag abend: „Der Hochverräter“.

Wetserwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Jan. Mildes,

meiſt nebliges bis trübes Wetter mit etwas Regen.
I. Febr. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

bei Tage mildes Wetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge. Teilweiſe Nachtfroſt und Reif.

Aus Aaleſund.
Für die Hilfsbedürftigen in Aaleſund hat Kaiſer

Wilhelm nach einem Telegramm des Flügeladjutanten
Kapitän v. Grumme an den deutſchen Konſul in Bergen
weitere 1000 Kronen für Schuhzeug und 1000 Kronen für
Werkzeug geſpendet. Die Hilfsexpedition der Hamburg
Amerika Linie meldet vom Donnerstag aus Aaleſund: An
Bord wird gearbeitet wie geſtern. Der Zuzug an Bord
ſteigert ſich fortwährend. Wir haben Unterſtützung durch
Marinemannſchaften und beginnen jetzt die Bevölkerung zur
Bautättgkeit aufzumuntern, indem wir den Bau einer Volks
küche an Land begonnen haben. Das Landkomitee verſendet
Proviant und Decken an die geflüchteten Einwohner in die
Umgegend. Aus Dänemark und Schweden treffen Hilfsmittel
ein, deren Art und Menge uns bis jetzt unbekannt iſt. Es
herrſcht anhaltend Regen und Wind, aber es iſt nicht
kalt. Die Hilfsexpedition der „Phönica“ berichtet weiter, daß
ſie den Leiter des Lazaretts am Lande durch Aufnahme
weiterer Kranken entlaſtet habe. Die Zuſendung von Baracken
ſei dringend erwünſcht, ebenſo von Schuh und Handwerks
zeug. Die Bergenska und Nordenffeldſche Dampfſchiffahrts
geſellſchaften haben der Hamburg Amerika Lienie ihren
Dampfer „Hector“ zur Beförderung weiteren Hilfsmaterials
und von Liebesgaben nach Aaleſund zur Verfügung geſtellt.
Der Dampfer geht von Hamburg am nächſten Mittwoch ab
und wird einige große Baracken mitnehmen, die das Ham-
burger Hilfskomitee erworben hat

Ferner telegraphierte der Leiter der Hilfsexpedition der
„Phönicia“ am Donne stag an die Direktion der Hamburg

Amerika Linie wie folgt: Der Zudrang der Hilfsbedürftigen iſt
ſtetig zunehmend. Zur Bewältigung und Sicherſtellung der
Verbindung mit dem Lande requtrierten wir 2 Fiſchdampfer.
Es wird dauernd von 9 Uhr bis 6 Uhr warmes Eſſen ver
abfolgt. Heute ſind 2350 Mittagsrationen verteilt wir geben
außerdem große Mengen Brot und Kaffee mit. Viele Milch
rationen wurden an Kinder verteilt. Die Köche mußten 17
Stunden hintereinander kochen, erbaten daher Hilfe
von den Einwohnern. Warmes Eſſen wird durch Schweſtern
und Pfleger von der „Phönicia“ verteilt, die ſeit heute durch
Damen vom Lande unterſtützt werden. Auffällig war bei den
heute Verpflegten die Not an Kleidungsſtücken auch bei
den beſten Ständen. Unſere Vorräte werden daher ſtark be
anſprucht, der Andrang zu unſerem Kleidermagazin iſt zeit
weiſe ſo ſtark, daß wir die Ordnung nur mit Mühe aufrecht
erhielten. Die Aerzte werden zunehmend von leicht Ver
letz te u beanſprucht und werden auch häufig von Kranken
konſultiert. Verſicherungsbeamte, die aus Chriſttanta einge
troffen ſind, vohnen auf der „Phönicka“. Sie ſchätzen den
Brandſchaden auf 20 Millionen Kronen. Der
von uns in Angriff genommene Bau von Volksküchen und
Wohnungseſtätten in den Ruinen ſchreitet fort. Jnſpektor
Kirchheim leitet mit den Mannſchaften der „Phönicta“ und
des Kriegsſchiffes die Landarbeiten. Wir hoffen, daß die Be
völkerung dem Beiſpiele bald folgt und tätig eingreift. Das
geſamte Schiffs und Hilfsperſonal iſt ſehr arbeitsfreudig trotz
ganz außerordentlicher Jnanſpruchnahme. Sämtliche Arbeiten
werden durch die kurzen Tage äußerſt erſchwert. Das Baro
meter fällt rapide. Stürmiſche, häufige kalte, ſchwere Regen
böen dampfen weiter in den Südhafen hinein. Wivriliegen vor
zwei Ankern, an Bord iſt alles wohl.

Der Dampfer „Welmar“ des Norddeutſchen Lloyd be
richtet aus Aaleſund vom Donnerstag: Wir haben am erſten
Tage von morgens bis abends 9 Uhr mittels Tender
Hungrige an Bord gebracht, bis ſich kein Hilfsbedürftiger
mehr am Ufer befand. Nachts verblieben namentlich Fraueu
und Kinder an Bord, da wir auf Wunſch der Stadtbehörde
nicht darauf hinwirkten, daß Männer an Bord blieben. Ob
dachloſe gibt es eigentlich nicht, da die anliegenden Höfe
alles aufgenommen haben. Wir verſahen geſtern 1200 und
mehr Perſonen mit Speiſe. Heute früh haben wir eine
größere Anzahl Waiſen und Sieche aufgenommen. Es ſpeiſten
heute bis nachmittag 3 Uhr annähernd 2500 Perſonen an
Bord. Warme Speiſen und Kleider werden von 7 Uhr früh
bis 9 Uhr abends ausgegeben. Zwei Tender vermitteln
während dieſer Zeit den Verkehr mit dem Land. Die Stadt
apotheke und vier Gehilfen verſorgen Stadt und Land von
Bord unſeres Dampfers aus. Unſere Aerzte behandeln
Kranke am Land, leiten die Transporte und helfen überall
ſie handeln nach Beratung mit den hieſigen Behörden und
werden vorzüglich unterſtützt von einer an Bord befindlichen
deutſchen Dame. Wir richten auch für die beſſeren
Klaſſen etnen Mittagstiſch an Bord ein, da warme
Speiſen an Land fehlen und die Beſſergeſtellten keine Vorräte
an Nahrungsmitteln haben, weil dieſe an Bedürftige abge
geben wurden. Dringend nötig ſind: warme Kleidung
Schuhzeug für alle Altersklaſſen, Kindermehl, Dachpappe
Türen und Beſchläge. Das Hilfskomitee hat erſt geſtern
notdürftig ſeine Tätigkeit begonnen wir werden heute abend
verſuchen, nach dieſer Richtung fördernd mitzuwirken.

Am Freitag iſt von dem Hilfsdampfer „Weimar“ folgendes
Telegramm eingegangen Wir hatten geſtern über 2500
Speiſegäſte und 500 Schlafgäſte; wir beginnen heute die um

liegenden Ortſchaften durch Vermittelung der Geiſtlichen mit
Proviant zu verſorgen wir haben geſtern mit den Autoritäten
die Einrichtung der Landverpflegung beſprochen und erwarten
garon wirkſame Hilfe. Unſere Verpflegung wird allſeitig ge
lobt, der beſſere Mittagstiſch findet den größten Beifall. Wir
haben das geſamte Telegraphenperſonal bei uns aufgenommen.

Aus dem ZentralDepot des Roten Kieuzes in Neu
Babelsberg gelangen 6 heizbare, transportable Krankenbaracken
zur Verſendung.
G

Werichtsverhandlnergen.
Der Schutzmann Uhlig wurde nach dem „Berl.

Lok Anz.“ vom Dresdener Schwurgericht wegen fort
geſetzten Meinetdes bei der Verhandlung von Strafſachen, die
er ſelbſt amtlich zur Anzeige gebracht hatte, zu drei Jahren
h und Aberkennung der bürgerlichen Ehyrenrechte
verurteilt

Vermiſchtes.
(Aus dem Jnnern Afrikas zurückgekehrt)

iſt dieſer Tage der Afrikareiſende C. G. Schillings, der
ſeine dritte Reiſe krankheitshalber unterbrechen mußte. Es
war ſeine vierte Expedition in die Maſſaihochländer Oſtafrikas,
von der er einen Transport ſeltener Tiere, darunter das erſte
lebende deutſchoſtafrikaniſche Nashorn, das von ihm ſelbſt ge
fangen wurde, mitbrachte. Die zoologiſchen Reſultate,
namentlich die Nacht und Fernaufnahmen wilder Tiere mit
beſonderen Goerzſchen Apparaten übertreffen weit alles bis
her für möglich Gehaltene.

Tragödie auf dem Lande.) Die Pflegetochter
des Bauerngutsbeſitzers Spittel in Wölfel sdorf wurde
von einem der bei Spittel bedienſteten Knechte durch Meſſer
ſtiche in Kopf, Schultern und Geſicht ſchwer verletzt Einem
zu Hilfe eilenden anderen Knecht ſchlug er die Schädeldecke
ein und durchſtach ihm beide Ohren. Dann ſteckte er ſich und
die Spittelſche Beſitzung in Brand. Er erlitt lebensgefährliche
Brandwunden, die Beſitzung brannte ganz nieder.

(Luxusſteuern.) Die Stadtverordneten zu Frankfurt
a. M. beſchloſſen die Erhöhung der Steuer auf Luxuspferde
von 30 auf 160 Mk. pro Jahr und Einführung einer Auto
mobilſteuer für Luxusgefährte von 200 Mark pro Jahr. Die
Genehmigung des Magiſtrats ſteht noch aus.

(Mord.) Donnerstag abend 10 Uhr wurde die von
hrem Ehemann getrennt lebende Näherin Schönemann in
hrer Wohnung in der Schauenburger Straße zu Kiel ermordet
aufgefunden. Vom Täter fehlt jede Spur.

(Zu der Vergiftungsſache in der Alice Koch
ſchule) in Darmſtadt erfährt die „Darmſt. Ztg.“ weiter, daß
bisher ſieben Perſonen geſtorben ſind. Es handelt ſich höchſt
wahrſcheinlich nicht um Vergiftung mit Pflanzengift, ſondern
mit ſogen. Wurſtgift, von dem vermutlich kleinſte Teile beim
Einmachen in dte Büchſen gelangt waren.

(Feuersbrunſt.) Jm Londoner Arbeiterviertel
Shorditch brach geſtern abend ein Großfeuer aus; ſechs
Häuſer wurden total zerſtört. Erſt nach langen Bemühungen
konnte man Herr des Feuers werden.

(Luſtmord.) Jn Kuzle bei Samter verübte der
Arbeiter Marten an der Arbeiterfrau Spannenberg einen
Luſtmord; die Leiche wurde mit aufgeſchlitztem Leibe aufge
funden. Der Mörder iſt verhaftet worden.

(Hinrichtung.) Der Tiſchlergeſelle Georg Motcko
aus Bautfch, der auf der Landſtraße in der Nähe von Glogau
den Handelsmann Gutacker aus Bautſch ermordete und vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war, iſt Freitag
früh im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Glogau durch den
Scharfrichter Schmietz aus Breslau hingerichtet worden. Die
junge Frau Motckos iſt kürzlich aus Gram über die Mord
tat geſtorben.

(Nach Unterſchlagung von 70000 Marh) iſt
der „Frankf. Ztg.“ zufolge der Kaſſierer einer Hamburger
Firma, Georg Frahm, mit ſeiner Frau verſchwunden.
Der 23 jährige Buchhalter Otto Peterſen in Hamburg be
ging Wechſelfälſchungen in der Höhe von 120 000 Mk.
Eine mit 90000 Mark benachteiligte Firma iſt gedeckt.
Peterſen wurde verhaftet.

(Der unter dem Verdacht, den Raubmord)
an der Witwe Müller und deren Tochter in Oldenburg be
gangen zu haben, in Boitzenburg a. E. verhaftete Artiſt
Nielſen wurde nach der „Nat.-Ztg.“ wieder auf freien
Fuß geſetzt, da er ſein Alibt nachweiſen konnte.

(Bigamie.) Die Tochter eines Juweliers in Eſſen
heiratete dieſer Tage einen italteniſchen Jngenieur. Während
das junge Paar auf der Hochzeitsreiſe ſich befand, traf dem
„B. T.“ zufolge die erſte Frau des Jngenieurs mit zwei
Kindern in Eſſen ein und veranlaßte ſetne Verfolgung wegen
Bigamie.

(Eine Stimme aus dem Grabe.) Aus London
wird den „M. N. N.“ geſchrieben: Jn der letzten Nummer
der „Fortnightly Review“ gibt Mr. A. J. Dawſon einige
Beiſptele über die Grauſamkeit und Gertkebenheit, mit der der
marokkaniſche Prätendent ſeinen Auhängern gegenüber ver
fährt. Nach einer einleitenden Sktzze, in der der Verfaſſer die
Urſachen der marokaniſchen Rebellion auf Umtriebe der

militäriſchen Partei“ in Frankreich zurückführt, heißt es
weiter: Bu Hamara, oder der Vater der Eſelin, wie ihn ſeine
Anhänger nennen, weiß auch nach einer entſcheidenden Nieder
lage über ſeine Leute zu gebieten. Eine ſolche erlitt er eines
Tages in der Nähe von Teſa, wo ſeine Anhänger von den
Truppen des Sultans beinahe aufgerieben wurden. Ein ihm
beſonders ergebener Mann aus ſeinem Gefolge warnte ihn ob
der beſtehenden Unzufriedenheit im Lager, worauf ihn Bu
Hamara beiſeite nahm und ihm einen Plan offenbarte, um
die Leute aufs neue von ſeiner göttlichen Sendung zu über
zeugen. Der Betreffende wurde in einem im Zelt des
Prätendenten hergerichteten Grabe untergebracht und eine
Bambusröhre in den Mund geſteckt, fodaß er nach oben zu
ſprechen vermochte. Dann ließ Bu Hamara eine Deputation
der Unzufriedenen vor ſich kommen. „Meine Söhne“, hub
er an, „ich höre, daß Jhr töricht genug ſeid, an meinen über
natürlichen Kräften zu zweifeln, weil einige Eurer Kameraden
von der Hand des Feindes gefallen ſind. Jch werde Euch
einen neuen Beweis meiner göttlichen Sendung bringen.
Mit einem meiner treueſten Diener, der für meine gerechte
Sache ſein Leben ausgehaucht und der fortfährt, für dieſe
auch in der andern Welt tätig zu ſein, werde ich Euch in
Verbindung bringen. Laßt uns denn unverzüglich mit Abd
er Rahman ſprechen, der geſtern von einer Kugel der Un
gläubtgen fiel. Hallo, Abd er Rahman, hallo, mein Lieber
im Paradies! Sprich zu dieſen entmutigten Leuten. Jch
bitte Dich darum!“ Der Prätendent verdrehte einige Male
verzückt die Augen, fuchtelte mit den Armen in der Luft um
her und nicht lange währte es, da hörten die Krieger aus der
Tiefe einige ermahnende und aufmunternde Worte. Die
Stimme beſchrieb die Seligkeiten des Paradieſes, das von



einem kriſtallklaren Strome umfloſſen ſek, das die ſchönſten
Früchte aufweiſe, die nur darauf warteten, gepflückt zu werden,
und in dem die ſchönſten Frauen nach einem Gefährten und
Gebieter Ausſchau hielten. Dann wurde den Tapferen die
für die Sache Bu Hamaras fochten, ein Maß von Glückſelig
keit im Paradieſe verheißen, von dem ſie ſich als gewötnltche
Sterbliche kaum eine Vorſtellung machen könnten. Die Ge
ſichter der Deputationsmitglieder verklärten ſich allmählich,
und der Prätendent, erfreut, daß ihm ſein Plan gelungen,
tat einen Schritt vorwärts und ſagte: „Jhr habt wohlgetan,
meine Söhne, doch dieſe Stelle iſt von heute an heilig.
Bringt denn jeder von Euch einen großen Stein uud laßt
uns hier ein Denkmal aufrichten zur Erinnerung an den Tag,
da ihr mit einem Eurer gefallenen Brüder aus dem Paradteſe
ſpracht.“ Und die Krieger brachten die Steine und türmten
ſie auf, und damit endete eine grauſame Tat des Prätendenten
und das Leben eines ſeiner getreueſten Die ner.

(Wer hat den Theaterbrand in Chicago ver
ſchuldet ?2) Nach Vernehmung von gegen 100 Zeugen über
den Brand des J oquois Theaters hat das Gericht die Ver
antwortlichkeit ſür das Unglück den Erbauern und
den Leitern des Theaters zugeſprochen. Die Unter
ſuchung ergab, daß das Gebäude bet der Eröffnung des
Theaters noch nicht fertig war und daß die Ausgänge überall
verſchloſſen waren. Jn dem Gerichtsbeſchluß wird empfohlen,
die Bühn erien und die Ausſtatiung feuerſicher zu machen.

7 S henenwmeſte Nachrichten
Berlin, 30. Jan. Bei der fortgeſetzten Beratung

des land wirtſchaftlichen Etats erklärte Landwirtſchafts
miniſter Podbielski, dem Landtage gehe binnen
kurzem ein Entwurf für ein neues Jagdſchon-
geſetz zu. Ferner erklärte der Miniſter, der ein
heitl ichen Regelung des Waſſerrechtes

vie Erhöhung des Dispoſttionsfonds für Prämien zu
den Pferderennen von einer viertel auf eine halbe
Million Mark.

Berlin, 30 Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der
Budgetkommiſſton des Abgeordnetenhauſes wurde von
rheiniſchen Abgeordneten die Petition des lantwirt
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen und der Metzger
meiſter des Regierungsbezirks Koblenz betr. Aufhebung
bezw. Herabſetzung der Trichinen- Fleiſch
beſchaugebühren vorgetragen und befürwortet.
Der Miniſter erklärte, daß die Regierung den Herab-
ſetzungen geneigt ſei

London, 30. Jan. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird von ſeinem Privatkorreſpondenten aus Peters
burg gemeldet: Von maßgebender Seite verlautet, daß
die ruſſiſche Antwort an Japan wegen der
bei der Abfaſſung dieſes Schriftſtückes erforderlichen
Sorgfalt nicht vor der nächſten Woche übermittelt
werde. Ein hoher Beamter äußerte in einer Unter
redung: „Natürlich können wir den Krieg nicht ver
hindern. Rußland wird ſein äußerſtes tun, um Japan
die Grundlage für einen dauernden Frieden zu bieten,
es gibt aber eine Grenze, über welche wir nicht hinaus

Santo Domingo, 29. Jan. Die Auf
wieder ein. Die Lage der Hauptſtadt iſt kritiſch.

War

Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,60 1,80 (2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1,15 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk., zu Streu
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00
——-3,35 (3,50) Mk., minderwertige Sorten 2,00 bis 3,00
Mk. Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten 3,35 (3,75 Mk)
minderwertige Sorten 3.00 Mk. Torfſtreu, in 200
ZentnerLadungen fret Bahn hier, 1,2 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,65 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,15 Mk.
e

Produftenbörſe.
Berlin 29. Januar.

W v 1000 kg Mai 166,25, Juli 167,75, Sept.
Mk.

R n 1000 kg Mat 134,50, Juli 136,75, Sept.
Mk.

Hafer 1000 kg Mat 126 50, Juli 129 25 Mk
Mats 1000 kg runder loco Mat 109,75 Juli 109,75 Mk.
Rüböl 109 kg Mat 46,10 Okt. 4670 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk
Trotz höherer amerikaniſcher Preiſe eröffnete der Markt auf

günſtige argentiniſche Berichte in ſchwacher Haltung. befeſtigte
ſich aber im Verlaufe, als widerſprechende politiſche Nachrichten
zu Deckungen anregten. Preiſe durchweg /4 Mark gebeſſert.
Hafer, Mais und Rüböl behauptet. Spirttus nicht
gehandelt.

Reklametetl.
Der Tag fängt gut an

Halle, 29. Jan. Bericht über Stroh, Heu e. Das kann jeder mit vollem Rechte ſagen, der
Kathreiners Mal,kaffee zum Frühſtück trinkt.

für die Monarchie ſowie der Einführung einer ſta ate 2 R mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg undlichen Schlachtoiehverſicherung ſtänden Be zwar bet Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
denken entgegen. Die Kommiſſton genehmigte ſodann l hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, »die Fuhrenpretſe ſind tn

e eher tſte t rAnzeigen
Füc dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem

Reablgm gegenllber keine Verantwortung.
BestFamilienNachrichten. wayrisehe Zugochsen

der verſchied. Zuchtrichtungen in hervorrag. Gewichtslagen, ſowie

friſchmilchende und hochtragende JIa iihhe J dee ſtehen preiswert zu günſtigen Zahlungsbeding. in unſerem eNagervie depot Jcalle S., Freiimfelderſtraße 42 (Viehhof).

Zentrale für Viehverwertuumg, (Vichzentrale)

Heute morgen 10 Uhr entſchlief ſanft
nach längeren ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Groß J
vater und Schwiegeroater

Theodor Zahn
im 71. Lebensjahre.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 29. Januar 1904.

Beerdigung Dienstag nachmittag
Uhr. Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer,Von Honnkag den 31. d. N. ab guche, Keller und Bodenkammer, zu vermleten

fleht ein großer Transport und 1. April zu beziehen Näheres

a v Amtshäuſer 6 a.bochtragende Färſen u. Lühe, e e
nenwilchende Kühe m. d. Kälhern, mieten und 1. April zu beziehen

e ſprungfähige Bullen und
bayrische ugochsen

Amtshäuser G a

ſehr preiswert bei mir zum Verkauf.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April

II 9 SL. Nürnberger,
Nachlaßz Auktion. Weiſßzenſelſerſtraſze 29 iſt die

zu beziehen Neumarkt 38.
Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die

Am Qittwoch den 3. Februar d. J. II. Kiage-
von 9 Ahr vorm. an, zu vermieten und am 1. April 1904 zu be

TodesAnzeige.
Freitag mittag ſtarb nach kurzen ſchweren

Leiden im Diakoniſſenhauſe zu Halle unſere
innigſtgeliebte Tochter Marta im Alter von
2/2 Jahren. Dies allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme.

Die trauernden Eltern

K. Ferdinand und Frau. anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtrafze 9
Saalſtrafze 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalſtrafze 13.I. Giage kl. Mitterſtraße
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

c

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen wir unſeren

J herzlichen Dank.

Familie Gendera.
Nutz- und

Brennholz Verkauf
e 2 der Oberförſterei Schkeuditz. ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“, ehen r

Montag den S Februar 1904, von vor Saalſtr. 9, div. Nachlaßgegenſtände, als 2 Wohnungen ſofort oder 1. April zu beBekanntmachung. mittags 9 lter ab, im Schlage bei Wegwit. Fſeiderſchrank, 1. Sofa, Fiſche, sieben e
Die Ausführung der Klempuerarbeiten aus dem Schutzbezirk Merſeburg, Jg. 69, 70

zum Bau der Kinderſchule für die Altenburg (Wegwitzer Holz) ünd Jagen 66, 67, 71, 72ſoll vergeben werden. und 75 (TotalitätsEinſchlag). Wetkzeug u. viele kleine Hachen mehr,
Zeichnungen, Bedingungen uſw. liegen im a. Nutzholz: ſowie ein großer Gehpelz

Baubureau zur Einſicht aus. 28 Eichen I/V Cl. 28,50 ſw, 175 Rüſtern, zffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
Die Angebote ſind verſchloſſen bis zumſ2 Eſchen 171 ſm, 10 Erlen 10 ſm, 2ſſteigert werden.

Dienstag den 2. Februar, vormittags 11 rm Etchen--Nutzſcheit, 55 hundert Rüſtern Merſeburg, den 29 Januar 1904.
Uhr, einzureichen. Korbbügel II. Cl. u. 24, 30 hundert Pried. N. Kunth.Merſeburg, den 28. Januar 1904. Schippenſtiele. 7Ausſchreibung.Der Stadtbaurat. b. Breunholz:

Behufs Neubau unſeres Schützenhauſes
von obigen Holzarten, von etwa 12/2 Uhr ab
lin der Vergſchenke bei Pre rm 165Königl. Lotterie Schett, 37 e re 280 rer m. und ſollen im Wege der Wettbewerbung die und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Einnahme. W rm Tee S n aurerx und Zimmerxarbeiten auf v Wochen Daumſtraſe 7.
age? Jagen rm Unterholzreiſig vergeb den. i d BediDie Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe IV. Cl. Die Brennhölzer und Totalitätshölzer ſed gegen r ren Gut möbl. Wohn j. Schlafzimmer

muß bis 5 Februar erfolgeu. bitte ich vorher zu beſichtigen. Aufmaßllſten Poſiſtr. S a, einzuſehen und zu beziehen. zu vermieten Schmaleſtraßze 27, pt.
Kaufloſe in /4 (20 Mk.), und Ab der Stämme gegen Abſchriftsgebühren durch den Offerten ſind bis Montag den S. Febr., 36ſchnitten ſind bis 8. Februar verkäuflich. Unterzeichneten. vormittags 11 Uhr, beim Major Herrn Freundlich möblierte Stube

Hüthel, Unteraltenburg 50, mit betr. zu vermieten Steinſtraße 8S, II I.Curtze. ſe n 1904.7 er Forſtmerſter. Weſtermeier. Aufſchrift abzugeben.Zwangsversteigerung Pehceng den zu. Januar 1904. Frenndlich mödl. Zimmer
mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermietenMittwoch den Z. Febr. er., Holzverkauf. et Shegen 2 Gotthardtsſtraße 4.

der priv. Vürger ScheibenSchützengilde. avormittags 11 Uhr, Montag den 1. Febr. d. J. Nallesehestrasse 1 Möbſſortes Zimmer
verſteigere ich Halleſcheſtr. 35 hierſelbſt vorm. von 11 Uhr ab, iſt die herrſchaftliche Wohnung, 1. u. 2. Etage, u vermieſen Anneuſtrafze 9, part. rechts

eine G- vis 8 pferdekräft. ſollen im Tragarther Rittergutsholz mit Garten, welche Herr Präſident Paſchke innedampfmaschine e u r hat, zu vermieten u. am 1. r nſtändige Schlafſtelle
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung. gbſchnikte, zirka 2 aufen

Merſeburg, den 30. Januar 1904. m reite tra e 16Naumanm, Gerichtsvollzieher. Buſchholz und eintge Haufen en S e 2 e 2 Kammern, Hausverkauf.
Erbteilungshalber ſoll das am Markt 20

belegene Grundſtück verkauft werden. Nähere
Eine Wohnung zu 18 Talern zu vermieten alte Kopfweiden Küche und Zubehör, zum Preiſe von 140 Mk.

und 1. April zu beziehen. Zu erfragen in meiſtbietend verkauft werden. per 1. April zu vermieten. Näheres beim
der Exped. d. Bl. Bedingungen vor dem Termine. Verwalter F. Kunth. Auskunft erteilt nur V. M. Kunth.

Größere Stube per 1. April an einzelne
Leute zu vermieten Markt 19, Laden.
Ein Vogis, Preis 95 Taler, iſt zu vermieten

kl. Sixtiſtraſze 15.
Freundl. Wohnung, Stube, I--2 Kamm.,

Küche, wird von einzelnen Leuten ſofort zu
mieten geſucht, am liebſten in der Nähe der
elektriſchen Bahn. Offerten unter J 30 an
die Exped. d Bl.

Moblierte Zimmer

Skühle, 1 Wettſtelle, Tederbekken,



Freundliche Schlafſtelle
offen Weiße Mauer 10. Hinterhaus.

Der Laden an der Griſel
visapis dem Eingange der Schmaleſtraße iſtde I. Jult 1904 mit oder ohne Wohnung zu

vermieten.

Max Stechnes
Junge Ferkel

(beſte und futterfeſt, hat abzugeben
O. BurkhaOavrcit, Klauſe.

Eine Knul
mit dem 1. Kalbe zu verkaufen

Künniger. Wegwitz.
1 fetres Gchwein

d iſt zu verkaufen 4

am Neumarltstor 2.

Trebnitz Nr.
Für Liebhaber!

Ein Flug gute rasseeohte
Haustauben

zu verkaufen gr. Sixtiſtrafze 14 a.ſind

z Hürger-Schützen
Geſang Verein

hält Sonntag den 7. Februar 1904
in den oberen feſtlich geſchmückten Räumen der

„Neichskrone“ einen

askenbalt vab. gut Aufführung gelargen Ballet und Fächertänze i in Originalkoſtüm, ausgeführt von

16 jungen Damen, ſowie eine ſtumme theatraliſche komiſche Szen, genannt

I Die lußſtigen Böttcher, W
beſtehend in verſchiedenen Tänzen, Böttcherquadrille, Münchner Schefflertanz uſw., dargeſtelltin bunter altdeutſcher Tracht von mehr als 20 Perſonen. Jeder Tanz wird durch Schein
werfer beleuchtet. Nach der Demaskierung: Ball frei!

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 75 Pf.

An der Abendkaſſe: Zuſchauer 60 Pf., Masken 75 Pf.
Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufleuten Max Fauſt, Burgſtr.

E. Weidlin g, Oberbretteſtr, Julius Trommer, Unteraltenburg, in den Zigarren,
zeſchäften der Herren Eduard Hoffmann Seitenbeutel 4, Otto Fuchs, kl. Ritterſtr,
im Friſeurgeschäft des Herrn C. Will, an der Geiſel in der „Reichskrone“, in den ReJulius Grobe, „Geiſelſchlößchen“,

Raabe, Neumarkt 36.

taurationen der Herren M. Menzel, Roßmarkt,
Krahl, Neumarkt 42, und beim Schneidermſtr. Herrn Aug.

S r25 000 Mart
werden zur 1. Stelle bei doppelter Sicherheit
auf ein Hausgrundſtück zu leihen geſocht. Off
unter II 85 a die Exped d. Bl. erbeten.

600 unch (200 k.
event. auch zuſammen ſind 1. April auf
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen

0 Mart 45.
als 2. Hypothek hinter 4000 e Sparkaſſe oder

9000 Mk. als 1. Hypothek o. ſicherem Zinszahler auf
beſſeres Grundſtück zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Offerten unter „5000“ an die Ex
ped. d. Bl. erbeten.

Gute Speiſckartoffeln
ſind im ganzen und einzeln abzugeben.

O. Burkhuavrdt. Klauſe.
10 Ztr. Wiesenheu

zu kaufen geſucht

gr. Riäütterstrasse 4
Ia. Eraunnsehweiger
Gemüse onserven,

rheiniſche Obſtmarmeladen und Gelees,

ff. Pflaumenmus,
Bäckerei-Bedarfsartikel.

ſichere

ſteks friſche Molkerei- Produkte
Kolonialwaren Delikateſſen

und Südfrüchte

enpp-ht aux R ireln,
Markt

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

h. Rüässmer. Helgrube
Blitzſchnell

wird alles Unſchöne, als Finnen, Sommer
ſproſſen Puſteln, Miteſſer, einer blendenden
Schönheit weichen, wenn man: Lamolien
Carbol- Teerschwefelmilehseife
von der Drei-Lihen-Parfümsrls Beriln benutzt.
Echt a Stück 50 Pf. zu haben bei

Aug. Berger, Witwe, Enteuplan.
Geſchäſts-lebernahme.

Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß
ich das in Ammendorf- Radewell gelegene
Reſtaurant und Gartenlokal

„Deufseher Kaiser
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben
ſein, die mich Beehrenden mit beſten Speiſen
und Getränken aufzuwarten. Um gütigen Be
ſuch bittend, zeichnet mit vorzüglicher Hoch
achtung

Carl Brancdhlt.

MüheSonntag den 7. Februar, von
abends 7 Uhr ab,

ergroß
Volksmaskenball.
Die beſte Herren und Damen

maske wird prämiiert.
Es ladet freundlichſt ein

Rich, Rieler.
Sohkopau.
Sonntag den 7. Februar

ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

Wwe. Grosse
Anfang 7 Uhr.

e „Jris“ghält Honntag den 14 Februar 1904
in den feſtlich geſchmückten Räumen
des „Caſino“ einenMaskenball w5.

Zur Aufführung gelangt:

ven! Ein Fagdfeſt beim Prinz Karneval. en
Ausgeſührt von über 30 Verſonen. Der Vorstamel.

x. Gewerbe Flkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-

Ingenieure und Baumeister,
6 akad. Kurse.

II. Technikum (mittlere
Fachschule) f. M hi u.
Elektro-Techniker. 4 Kurse.

Dolytechnisches Institut,
Friedbergs Frankfurt a. B.

e Fosten frei. Früſungs- e

Pfeiffer'sehes Instiütut zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

D.echnikum adburghausen
umfabt: Höohbere Maschinenbau- und Elektvotechnikersehule,

Baugewerk- und Tiefbauschule. Programme durch das Sekretariat.
Der Herzogliche Direktor

Komaentriert, daher ausgiebieg im Gebrauch iſt

k. Würze.e u. Speiſenund erst beſſ Anrichten.nehmen. Beſtens empfohlen von
Aclolf Sohäfer, Gueuplan 2.

Atzendort. Weizen, Hafer
9 Sonntag den 31. Januar und Gerſtenſpren

S Maskenball aOberaltenburg 6
Zur Aufführung gelangt reiwillige Feuerwehr.Aer Sinn eigen 5 er Feuerwehr

Bahnhof Riederbenng
Montag den 1. an abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Tiefer Keller
Sonntag den 7. Februar, von

abends 8 Uhr ab, Versamm lung
großer Volksmaskenball. Der Brondmeiſter.

Masken haben freſen Zutritt. Freiw. Feuerwehr
W Masken ſind im Lokale zu haben. 1. (Turner) Comp.S ladet e hraven. r abends 8 Uhr,

FF WeAchtung! Achtung! im Reſtaurant „Zur gold. Kugel“.
99Schützenhans. Tagesordnung: Neuwahl und andere ſehr

Hirsch Kommt!

wichtige Punkte.

von nachmittags 4 und abends 81

Man würze nach
Geſchmack

Nicht zu v el

Jedes Mitglied muß zur Stelle ſein.
Der Brandmeiſter.

Kirchlicher Verein
der Thomas Cemeinde.

Heute
Uhr ab

extra große
Familien Unterhaltung

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Arnold
Hirſch. Vollſtändig neues Programm. Entree

frek. Kolonnade gut geheizt. Friſche Sendung
echt Bayriſch “/10 15, Lager 13 Pfg.

Mittwoch den 3. Januar er.,
abends s Uhr,

im „„Amgarten““-
Bericht über die Weihnachtsbeſcherung.

Vortrag des Herrn Vorſitzenden „Das Leben

Preufziſcher
BeamtenVerein.

Montag den 8. Februar l. J.,
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“

Vortragdes Herrn rediger Mordan:
„„Iudwig Richter“,

mit Lichtbildern. Der Vorſtand.
MonaksPerſammlung

des Gewerkvereins der Hchneider
u. verw. Werufe (Hirſch- Duncker)
Montag den 1. Febr., abends 8 Uhr,

in der Reſtauration „Zum Deutſchen
Kaiſer“, Friedrich und Annenſtr.-Ecke.

Hierauf:
Kranken und Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Bettritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten ſſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

Montag den 1.
Febr., abends 81/2

WVerſammlung

im „Tivoli“.
1. Rechnungsleg.
2. Vereinsangel.

Zahlreiches Er
ſcheinen rotwendig.

Der Vorſtand.

Am Sonntag den 31. Jan. er 8 Uhr abends,

Nachfeier
des Geburtstages

Sr. Maj. des KRaisers u Königs
Wilnelms II.

im „Caſino“, beſtehend in

Theater u. Ball.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.

h ää4äääääGeſcllſchaſts Vekein

„Euterpia
hält Sonntag den 31. Januar, abends
8 Uhr, im Saale der „KaiſerWilhelms
Halle“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater u. Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:
Der eingebildete Kranke

Original Luſtſpiel in 3 Akten von Moliere.
Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

„Frefe Volkshühne
beehrt ſich zu dem am Sontag den 31. Jan.,
abends 8 Uhr an, in der „Funkenburg“ ſtattſnd.

3. Stiſtungsfeſte,
beſtehend in Theater und Tauz, ergebenſt
einzuladen.

Zur Aufführung gelangt:
Die sehöne Ungarin.
Pofſe mit Geſang in 4 Aufzügen von

W. Mannſtädt und A. Weller.
Der Vorſtand.

I. Merseburger
Zandonion- Klub

hält Sonntag den 31. d. M., von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr ab, ſein

e Vergnügen
im „Augarten“ ab.

Kaffee mit ff. gefüllten Pfannkuchen.
Carl Landgraf

Berantwortliche Rebaktion, Druck

in der Ehe“.
Der Vorſtand. Roenneke.

and Verlag von T. Rö ßer in Merſehgrg.
kommen.

Freunde und Gönner ſind herzlich will
Der Vorſtand.



Fr. 5. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Ch. Ksaner in earked s

1904

Roman von H. Quida.
(Nachdruck verboten.)

Manchmal hatte ſie ſogar ſchon mit einer
der alten, rittlings auf einem Faß hocken-

(ortſetzung.)

Treppe hinan, höher und höher, als ob es
Sankt Gudulas Glockenturm erklimmen
hieße. Ganz oben trat ſie in eine kleine
Dachkammer, die eine winzige, viereckige
Luke, die auf dem Kanal mit allem ſeinem
Getriebe hinausſah, erhellte.

r

Sine 200 jährige Rirche.

den Teerjacken geplaudert und wunderbare
Geſchichten von fernen Ländern und Völkern
zu hören bekommen. Aber heute ging Bebée
0 t
nicht bis auf den Kai, ſie trug heute nach
Seelannsgeſchichten kein Verlangen Sie
ließ die bewimpelten Maſten links liegen
und bog in die dunkle, alte Tür eines Hauſes
an der Kanalſtraße ein und ſtieg eine fteile

Die Troizykirche in Petersburg.

Ein ſteinaltes Mütterchen ſaß in der
Kammer. Die Frau hatte ein rotes Kleid
an und eine hohe Haube auf. Sie war eine
Achtzigerin, die ſich nur mühſam aufrecht
erhalten konnte. Sie ſtach mit einer Nadel
Spitzenmuſter auf einem dicken Papier aus.

Bebée lief auf ſie zu, ſie zu küſſen
„Mutter Annemie, ſehen Sie nur dieſe

(Photographiſche

ſchönen Johannisbeere
Die habe ich aufgehoben für Sie. Die erſten
Beeren in dieſem Jahr. Ach, laſſen Sie
nur, ich hab' ſchon mein Teil verzehrt, mehr,
als mir gut und geſund iſt. Sie wiſſen, ich
kann ſchnabulieren. Aber mit Jhnen, Mut

Und dieſe Wecke!

Aufnahme.)

x Annemie, iſtter doch auch nun beſſer.
Iſt es wirklich auc beſſer

Die kleine, wie eine verktrocknete Wall
nuß verſchrumpelte Alte nahm die Beeren,
lachte gluckſend und fing an zu eſſen.

„Du biſt ein gutes, gutes Kind,“ mur-
melte ſie, wie ſie aß. „D

h

2 7 Treueas mit erne zyreud-



als Großmutter ſolches Enkelkind zu
wie du biſt.“

beſah ſich

ſein,
haben,

Bebée
Arbeit.

„Sie müſſen ſich auch nicht zu ſehr an-
ſtrengen, Mutter Annemie,“ ſagte ſie.
Das iſt ja eine Arbeit für eine Woche

Mutter Annemies

„Nein, Bebse, nein. Dann würde ich
ganz und gar verhungern können. Jch

fürchte nur, daß es mit meinen Augen bald
gar nicht mehr gehen wird. Schau, die
Roſe zum Beiſpiel, iſt die auch richtig

„Aber herrlich iſt ſie. Nähme der Baes
ſie Jhnen ſonſt ab?“

„Der iſt ein Geſtrenger, gewiß. Aber
ich habe doch Angſt, ich habe doch Angſt.
Jch ſehe gar nicht mehr ſo genau

„Weil die Sonne ſo blendet, Annemie.
Das wird es ſein. Wenn ich den ganzen
Tag über auf dem Markt in der Sonne
ſite, kommen inir ſelbſt manchmal die
Blumen blaſſer vor. Und nicht wahr, Anne
mie, vom Alter kann das bei mir doch nicht
ſein?“

Sie lachten beide zuſammen
drolligen Gedanken laut auf.

„Du biſt ein luſtiges Ding, Kleine,
ſagte die Alte. „Mögen die Heiligen dir
deinen fröhlichen Sinn erhalten.“

„Soll ich in Jhrem Kämmerchen etwas
aufräumen?“

„Wenn es dir Spaß macht. h
nmer ſo wenig Zeit. Du weißt ja

über den

habe
Und

dann wird mir auch das Bücken ſo ſ ſchwer

iſt an dem Waſſer hier Für
Si u feucht,“ meinte Bebee wie ſie
au ſtäubte, aufräumte, alles richtig
an id ſeine Stelle ſetzte Und das
St n und Bienenhonig,der einen kleinen zer
ſpr S iſt viel

r ſein. Das ware b kam, du weißt, nie
ieder er ch ſaß und war

tete hier, mein Kindchen erkrankte und ſtarb,
der Sommer ging hin und der Herbſt, und
ohne Ende ſchaute ich aus. Ein Schiff auf
das andere kam herein, aber ſeines war
nicht darunter, bis eines Tages im Winter,
wie die großen Eisblöcke auf dem Waſſer
trieben, ein Küſtenfahrer einlief und die
Botſchaft brachte, daß er in den däniſchen
Gewäſſern auf eine leckgewordene Brigg ge
ſtoßen. Sie waren herangefahren, aber
hatten ſie leer gefunden. Der Schiffsrumpf
war geſpalten, und die Bemannung war,
es war kaum ein Zweifel, ertrunken und
tot. Das Schiff war die „Fleur d'Epine“
aus Brüſſel geweſen, die Brigg meines
Mannes. Und ſiehſt du, darum mag ich
mich von dieſem Fenſter nicht trennen, von
wo aus ich ihn zuletzt am Leben geſehen.“

Bebée kannte die Geſchichte. Sie hatte
ſie ihr gut hundertmal erzählt, und manch
eine Träne hatte ſie ſchon gemeinſchaftlich
mit ihr darüber r vergoſſen. Aber heute ſchien
ihr die alte Geſchichte einen ganz neuen Reiz
zu beſitzen. Daß einer an einem anderen ſo
ba ingen kann und ihn ein ganzes Leben hin

du r nicht zu vergeſſen vermag was war
das, was war das? fragte ſie ſich mit merk
würdiger Beklommenheit. Und ward das

allen Menſchen hienieden zu teil? Und war
ward, ein Kreuzes, wenn es einem zu teil
küßte der Altenoder ein

die zitterr Hand, nahm ihr, die wie eine
ihrem kleinen Fenſter ſaß,

Se gen Bebée
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Verſteinerte an
die Klöppelarbeit fort und ſchlich ſich wort
los damit hinaus. Die Leute er zählten ſich,
daß Annemile ſeit dieſem Unglückswinter
vor nun ſechzig Jahren nie mehr ganz rich
ig geweſen, aber das war Bebée einerlei

Sie te die Alte in der Klöppelſtube, wo
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kennen gelernt und

deren Klange ſie mit aufleuchtenden Augen
ihren Schritt hemmte.

„Jch habe die ganze Nacht nicht ſchlafen
können,“ ſagte ſie. „Jch bin doch auch
wirklich wohl recht undankbar zu Jhnen ge
weſen und vielleicht war es nicht recht, wie
ich mich benahm, wenn ich mir auch wieder
ſage, daß es erſt recht nicht richtig geweſen
wäre, hätte ich anders ſein wollen.“

Er lachte.
„Wer wird ſich über ſolche Unerheblich

keiten ſo ſeinen Kopf zerbrechen,“ ſagte er.
„Jch habe, ſehen Sie, an alles nicht mehr
mit einem einzigen Gedanken gedacht.“

„Nein?“ ſagte ſie.
Sie war einigermaßen enttäuſcht. Jhr

war es ſo wichtig vorgekommen, daß ſie die
ganze Nacht wach gelegen und ſich ihr armes
Hirn zermartert hatte.

J, Narretei,“ meinte er.„J,

geht es jetzt in dieſer Kaſt?
R ichtung Jhr Zuh auſe?“

„Ja, natürlich Jmmer dieſen Weg
entlang.“ Sie war verwundert, daß er alles,
was ſie ihm geſtern von ihrem Häuschen,
von ihrem Gärtchen und ihren Nachbarn
erzählt hatte, ſchon vergeſſen zu haben ſchien
„Aber Sie ſind heute nicht wiedergekommen,
Jhr Bild fertig zu machen! Warum nicht?
Jch hatte eine ſo ſchöne Roſe für Sie, jetzt
iſt ſie verwelkt.“

„Oh, ich war in Antwerpen.
ſich alſo nach mir um?“

„Den ganzen Tag
Jhnen ſo ſchlecht

hübſch von Jhnen, Kleine.“
daß ſie etwas verletzt zu ihm

Abend iſt übrigens ſchön
fuhr er fort. „Es iſt auch erſt ſieben

Sie ein Stück begleiten. Sie
mich ſo haſten. Warütm laufen

„Aber wohin
Liegt in der

Sie ſahen

hindurch, ich war
doch i

D
as war

Er lachte ſo,
emporſah. „Der
kühl,“
Jch werde
müſſen aber
Sie ſo?“

ichich

e

Jch habe näm
in dem Korb.

rzählt immer nur BeſteEr hat ſie Jlückl rema agt e
„Ah l „Von zweien, dieueinand geh igt eine ter die

Knute, wenn eulichen Gang
t.

Das verſtehe ich nicht,“ ſagte Bebée.
Sie werden es verſtehen lernen.“



Er lachte wieder. dent anderen immer gerade das S „Gewiß, aber keiner hört es als ich. Und
„Wer weiß morgen übermorgen, ſetzte darin, ſo daß den Leuten, die alles ſtit- darum glaubts keiner.“
nächſte Jahr oder wann ſonſt es das dieren, ganz wirr und dumm im Kopfe wer „Sehen Sie, ſo ein Stück Poet ſteckt in

Schickſal fügt.“ „Oder,“ dachte er bei ſich, den nmiißte. Solch Büchergelehrter aber wäre Jhnen ſelber. Poeten ſind nämlich ſolche
hren immer, das ſei gewiß ein ganz armſeliges, Leute, die auch allerhand fühlen, hören undwie er ſeinen Blick bewundernd auf il

inen, durch das üßchch ſtrebenden Füß h runund dem ſchmücken Hals ruhen ließ, der aus Plumipfte
e

en bedemernswertes
n nRie

höpf, das nicht den ſehen, was andere nicht können, die dann von
en Stiefel ſetzen, kein ihnen ſagen: „Sie üben brotloſe Kunſt. Ste

er Halskrauſe hervortrat, „wann ich es Schwerin ſtehen keine Spatenſtich tun könnte, ſind Träumer!“ Ein bißchen haben Sie auf
ünſche.“ mit einem Wort, in der Welt zu ni cnts zuge alle Fälle von dieſen Leuten weg, Kleine.“

brauchen wäre. Aber ich kann mir nicht den (Fortſetzung ſsratR r r 1 7 empor. z z ee ſal n ihm empor. Er war ein en, daß es ſo, wie der Schuſter ſagt, ſich ver
hübſcher Menſch. Er hatte einen elaſtiſchen e

t r

hält.“
Gang, ging maleriſch in Sammet gekleidet Jedenfalls t es er der originellf Alte KiM S S C J 0 e e rund hatte große, tiefe, braune Augen uno Jedenfalls e originellſten chen
ein Geſicht wie den Muſeen in die e e er Bücherwiſſenſchaft, die ich je Zu den älteſten, noch in ihrer urſprünglichen

ein ſic vie on L e e e 8 F r e i 8 ö ie u e per mee Wanne t re e hörte und die dem Schuſter alle Ehre macht. Form e Kirchen Mann gehört die
Sonntags ein paarmal hineingehuſcht war, „Ja, aber auch Mutter Krebs denkt genau Troizykirche in Petersburg, welche Peter der Großedie Rit tterbilder von Rembrandt und Jor-

daens.

errichtet hat, und in derer regelmäßig dem Gottesſo wie er, und ſie lacht mich auch aus, wenn r Ahſ dienſt beiwohnte. Aus Pietät gegen dieſenich manchmal ſage, ich möchte das und das Zaren wird die Troizytirche in ihrer urſprüng
Sehen Sie,“ ſagte ſie, „ich verſtehe ja wiſſen. Sie ſagt, wenn man ſpinnen und ſchen Form erhalten, obgleich ſie klein dun niedrig

ticht viel Aber mehr als die meiſten in ſcheuern und Brot backen, ſeine Gebete r iſt und nicht ſoüberaus reich ausgeſtattet wurde
meinem Dorf verſtehe ich doch. Schon des ſagen und eine Ziege oder eine Kuh melken als man es ſonſt in ruſſiſchen Gotteshäuſern ge
wegen, weil ich Franzöſiſch verſtehe, was ich kann, das wäre genug für eine Frau, und wohnt iſt.

Sine 700 jährige Kirche Dorfkirche in Stellau. (Photograhiſche Aufna

toine i ein iſſen. I b ungleich älterd leſen ch d d Kirche. Diiß vders s Steinburgtehenden Ue

ir t ücher hre 1230 als Gottescjausbr nicht inmitten des Orte5 Flatſeht mit Rückſicht auf dieAch ja klatſchte de W JätS S e Wenden und Dänewar. t gan z Wpus gebaut, ſie iſt von einem alten Gottes
o Wer fig mag mein Leſen vielleicht acker umgeben, der durch eine Dornenhecke ein

Heilic man ber ich denke, da ut ſich, das friedigt wird. Jn der Umgebung des Kirchhofe
uderte von Jahren alt iſt, gebaut? ie mit dem Spinnen; namentlich aber an den Zugangawege zu dem

die großen, klugen Män lei jan auch nicht das glatte, knoten ſelben, ſteht eine Anzahl hoher Bäume, hint
x aben, die die bunten loſe Sewebe herqus. t de er zur Sommerzeit die Kirche vollſtändig ver

alt und ſolche n immer ſo artige un man ſteckt liegt. Das Gebäude ſelbſt iſt aus Fel
an e e ltelten aufgeführt und von außen verſchiedentlichleſen. Gan wo man durch Strebepfeiler geſtützt. Die Mauern ſind
Licht anmachen müßte, was Geld koſtet.“ über einen Meter dick. Die Kirche iſt ein ein

facher, niedriger und einſchiffiger Bau ohne Turm,
die Glocken hängen in einem neben der Kirche er
richteten hölzernen Gebäude. Das Jnnere des
Gotteshauſes macht mit ſeinen weiß getünchten
Wänden einen äußerſt ſchlichten Eindruck. Die
Kirche, deren Spitze nur ein einfaches S a

x kann als Typus einer niederſächſiſchen Dor heJhre Blumen manchmal yp iederſ ächt
gelten.

„Gut, ich bringe Jhnen aldas erſte vn entweder



Um das Einwachſen der Zehennägel zu verhüten,
träge man recht weites und vorn möglichſt geräumiges
Schuhwerk Man kann ferner den gewölbten Teil
des Nagels mittels eines Glasſplitters dünn ſchaben
und den Nagel nicht fökmtg e ſondern ſo meg
beſchneiden. Wer an Einwachſen der Zehennägel
leidet, beſchneide dieſelben nicht zu kurz, pflege ſeine
Füße mit Waſſer und Seife, und ſchütze ſie vor Druck.

Cie. a herein r wur g. Die Heil-
kraft des Oeles aus Eidottern für Schnitt, Quetſch,
Brühz und Brandwunden ſoll ausgezeichnet ſein.
Man kann dasſelbe ſich leicht ſelbſt darſtellen, indem
man das Ei hart kocht, das Gelbe daraus entfernt,
zerquetſcht und über ein offenes Feuer ſtellt oder
hält, wo die Maſſe ſo lange umgerührt wird, bis
ſie auf dem Punkte des Erhitzens angelangt iſt. Jn
dieſem Stadium ſondert. ſich das Oel ab und kann
dann abgegoſſen werden.

Hiſgernene haut der hände. welche häufig
ſchmerzhaft wund wird, tritt im Winter ſehr häufig
bein geſchäftigen Damen in der Hauswirtſchaft auf,
weil ſie ſich tagsüber die Hände oft waſchen. Vor
teilhafter wäre es, ſich die Hände durch Waſchen mit
Oel zu reinigen und abzutrocknen. Nun gibt es
aber ein ausprobiertes Mittel, welches unſeren freund
lichen Leſerinnen empfohlen ſei. Nachdem die ge
waſchenen Hände gut abgetrocknet ſind, werden ſie
mit Creme celeſte eingerieben, hierauf wird auf eine
Hohlhand etwas Seifengeiſt aufgegoſſen, dann die
Salbe durch gegenſeitiges Reiben der Hände verſeiſt
und ſchließlich mit einem trockenen Handtuche der
fette Schaum einfach abgewiſcht, ſodaß die ganze ein
paar Minuten in Anſpruch nehmende Prozedur vor
über iſt.

Malitiös. Zur Zeit, als Kaiſer Franz Joſef ſeine
erſte Reiſe durch Ungarn machte, war der damalige
Bürgermeiſter von Peſt eine ungemein mißliebige
Perſon. Derſelbe machte in einer Beratung nun den
Verſammelten den Vorſchlag, man möchte über eine
Ovation ſchlüſſig werden, die 1. den Kaiſer über
raſche, 2. nicht viel koſte und 3. auch dem Volke ein
Vergnügen bereite. Am folgenden Tage erhielt nun
der Bürgermeiſter einen Brief ohne Namensunterſchrift,
in welchem der Schreiber ausführte, den geehrten Herrn
Bürgermeiſter vor dem zu Ehren des Kaiſers errichteten
Triumphbogen aufzuknüpfen, denn das würde 1. den
Kaiſer ſehr überraſchen, 2 nicht viel koſten und 8.
dem Volke ein ungeheures Vergnügen bereiten.

Holländischer Frauenbraulch. Jn Holland kann
der Eingeweihte auf den erſten Blick erkennen, ob eine
Dame, die ihm an der Seite eines Mannes begegnet,
mit dieſem verheiratet iſt oder nicht, und zwar wird
ihm dieſe Erkenntnis durch die noch heute beſtehende
Anhänglichkeit der Bevölkerung an die einſt unter
Albas Regierung eingeführten ſtrengen Ordnungen er
möglicht. Danach hat ſich die unverheiratete Frau ſtets
zur Rechten ihres Begleiters zu halten, während die
Verheiratete zur Linken geht. Dieſe Sitte iſt ſo tief
eingedrungen, daß bei einer Hochzeit die Braut zur
Rechten des Bräutigams die Kirche betritt und die
ſelbe nach der Trauung an ſeiner linken Seite gehend
verläßt.

Gin kleines Mißverständnis. Eines Vormittags
hatte der GeneralJntendant Hülſen im königlichen
Schauſpielhauſe in Berlin in den Proben zu tun.
Da erſcheint er an der Portierloge und ſagt: „Lieber
O., gehen Sie hinüber zu meiner Frau und laſſen
Sie ſich ein Butterbrot und ein Glas Wein geben, ich
bleibe ſo lange hier.“ „Zu Befehl, Excellenz!“
Und O. geht zur Frau von Hülſen: „Excellenz möchten
mir ein Butterbrot und ein Glas Wein geben.“
„Sehr gern, lieber O!“ und bald darauf bringt ihm
das Mädchen das Gewünſchte auf dem Teller, das er
mit Appetit und „Schön Dank“ verzehrt. Als O.
zurückkehrt, findet er Seine Excellenz auf Poſten in
der Portierloge. „Nun, O., wo haben Sie mein
Butterbrot und den Wein „Aufgegeſſen, wie
Excellenz befohlen Schallendes Gelächter ſeitens
des Herrn von Hülſen, der mit den Worten: „Na,
wenn es nur geſchmeckt hat, da kann ich ja noch warten“,
fich wieder in die Probe begibt.

Der Rivale des Eiffelturms. Der Eiffelturm, der
jetzt bald verſchwinden wird, gibt Anlaß zu Ver

gleichen mit ſeinem Vorgänger im grauen Altertum,
nämlich mit dem Turm von Babel. cherzweiſe heißt
der Pariſer Rieſe „Babel-Eiffel“. Der gelehrte Aſſy
riologe Julius Oppert, welcher die Ruinen des von
Nebukadnezar an der Stelle des „Sprachenturmes“ er
bauten babyloniſchen Turmes geſehen kat, berichtet
nach babyloniſchen und griechiſchen Dokumenten, wie
dieſer alte Konkurrenz des Eiffelturms urſprünglich be
ſchaffen war Der babyloniſche Turm ſtand in Bor
ſippa, einem Stadtteile Babylons, am ſüdweſtlichen
Ende; der Turm beſtand aus acht übereinander
liegenden Teilen, welche Herodot als Türme bezeichnet.

Etferftichktig. Alte Jungfer (in der Zeitung
leſend): „Gneral Blanko ſoll glaubwürdigen Nach
richten zufolge noch an die hünderttauſend Mann
haben „Ach Gott, und ich habe noch keinen!“

Beweis. „Zur Geſundheit, Herr Wirt
„„Jch habe ja garnicht genießt, ſondern gehuſtet

Na, ſo können Sie doch Geſundheit erſt recht
gebrauchen

Gehänſelk. A. „Hör' auf mit Deinen Gedichtn
da lockſt Du kein Hund hinterm Ofen vor!“

Bit „O ganz leicht auch noch er braucht nurne Wurſcht neinwickeln!“

Sipfel der Zerſtreutheit.

H. „Sien nur, was der Profeſſor X. jetzt immer für einen dicken Follanten mit herumſchleppt
B. „3a weißt Du, der iſt jetzt o zeſtreut geworden, daß er ſogar ſeine Wohnung vergkßt, und da

führt er jetzt immer das Hdreßbuch gleich bei ſich,“

Die erſte Abteilung, welche die Baſis des Ganzen
bildete, deren Ruinen noch vorhanden ſind, wurde von
einer mächtigen Plattform gekrönt und war ein
Stadium (194 Meter) lang und breit. Das ganze
Bauwerk hatte eine Höhe von 200 Meter. Auf der
Terraſſe erhoben ſich ſieben Türme, die den Planeten
und Göttern geweiht und von verſchiedener Farbe
waren.

Chineſiſche Sprichwörter. Der Menſch kennt ſo
wenig ſeine Fehler, wie der Stier ſeine Rieſenkraft.
Der Menſch lebt ſelten hundert Jahre, aber Mühen
hat er genug für tauſend Jahre. Kühnheit,
Tugend, Dankbarkeit, Ehrenhaftigkeit, alles das geht
unter, wenn die Höflichkeit fehlt. Wer kein Un-
glück kennen lernte, der ſchafft ſelten etwas Tüchtiges.

Nachläſſigkeit im kleinen macht großes Verdienſt
zu nichte. Unnütz iſt es zu fragen, wie einer lebt;
das ſteht auf ſeinem Geſicht geſchrieben. Durch
Lernen wird der Bauernſohn Miniſter, ohne Lernen
der Miniſterſohn zum Bauern.

Ein Reind der Bohtoren. Frau Schulze:
„Warum werden eigentlich ſo oft berühmte Kriegs
helden von Univerſitäten zu Doktoren ernannt

Herr Schulze: „Na, das iſt doch ſehr einfach,
weil ſie auch ſo viele Menſchen ins Jenſeits be
fördern!“

Es kommk darauf an. Aeltere Dame: „Ach,
das Leben iſt doch recht nüchtern!“ Studioſus
Söffel: „Na, das kann ich gerade nicht behaupten

Anzüglich. Herr: „Bitte, geben Sie mir ein
Zugpflaſter.“ Drogiſt: „Wollen Sie eins hinter
die Ohren

Hrucßfehler. „Ach,“ ſeufzte Amalie, „ſeit Karl
radelt, bin ich ganz aus ſeinem Gedächtnis ent
ſchwunden, er hat nur mehr ſeinen Sporn im
Kopfe.“

BRätſel- Eeke.
Schach-Aufgabe.

Schwarz.
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b o d eWeiß.
Weiß zieht an und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt

(Auflöſung folgt in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlezker Tummer.
Geographiſches Umſtellrätſel: Sevilla

Taganrog, Erlangen, Pilatus, Palermo, Eſtremadura,
ſlordhauſen, Appenrade, Nerbudda, Tasmanien,
frland, Cichtenſtein, Odenwald, Port Said, Elbinge-
rode Steppenantilope. Scherzfrage: Die

Barbiere. 5eran wort Re e We ſer, Berlin O. Gebrnat und heransgegeben von John Schwerin v Ver ken Mitengeſellſchaft, Berlin O. Hoſzmerktſtte J.
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